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Nr. 759. Abend: Ausgabe. 


Das Kaiſerthum. 
At Berlin, 28. October. 


In feiner Römiſchen Geſchichte ſagt Mommſen, dort wo er die 
Frage in Erwägung zieht, ob ſchon Cäſar den ſpäter von Auguſtus 
durchgeführten Gedanken gehegt, den Imperatorentitel anzunehmen: 
„Wenn es ein politiſcher Fehler iſt, inhaltloſe Namen zu ſchaffen, ſo 
iſt es ein kaum geringerer, den Inhalt der Machtfülle ohne Namen 
hinzuſtellen.“ Dieſe ſchlagenden Worte enthalten die volle Beweis⸗ 
führung dafür, warum es im Jahre 1870 nothwendig geweſen iſt, 
den Namen des Deutſchen Reiches wieder aufzunehmen und dem 
Könige von Preußen den Kaiſertitel beizulegen. 

Die vier Jahre, während deren der Norddeutſche Bund beſtand, 
ſind vorübergegangen wie eine kurze Epiſode, und es bedarf einer 
Anſtrengung des Gedächtniſſes, um ſich die Verhältniſſe, wie ſie 
damals beſtanden haben, lebendig vor die Augen zu ſtellen. Indeſſen 
wird das in der Erinnerung fortleben, daß man dieſe Zuſtände nur 
darum hinnahm, weil man ſie für kurz vorübergehend hielt, und daß 
Niemand ſich daran gewöhnt haben würde, ſie als dauernde zu be⸗ 
trachten. Der Deutſche Bund war zerfallen; an ſeine Stelle war ein 
Norddeutſcher Bund getreten. Hält man ſich an den Wortlaut, ſo 
war Nichts weiter geſchehen, als daß der Deutſche Bund um einen 
Theil ſeines Gebiets verkleinert war. Davon, daß an die Stelle eines 
lebensunfähigen Gebildes ein lebenskräftiges getreten war, gab der 
Name keine Kunde. Preußen war nur Präſidialmacht geworden, aber 
ſeinem Könige war ein entſprechender Titel nicht beigelegt. Man konnte 
ſich nothdürftig damit behelfen, ihn als Bundesoberhaupt zu bezeichnen. 
Nur ſoweit ſein Verhältniß zum Heere in Frage kam, hieß er der 
Bundesfeldherr. Die Beziehungen der Marine zum Bunde herzu⸗ 


ſtellen, war überhaupt nicht gelungen; der König von Preußen als 


ſolcher führte den Oberbefehl über die Flotte. Es iſt ſchlechthin un⸗ 


möglich, daß die ſtaats rechtlichen Fineſſen, mit welchen dieſe Verhält⸗ 
niſſe conſtruirt wurden, ſich jemals in das lebendige Gefühl des Volkes 
hätten einleben können. 3 

Die Löſung dieſer Schwierigkeiten war eine unendlich einfache. 
Der im Jabre 1804 zu Boden gefallene Name des Reiches wurde 
wieder aufgenommen. 
das Band, 


Durch dieſen Namen wurde angezeigt, daß 
| welches die einzelnen deutſchen Staaten umſchlingt, ein 
feſteres ſei, als das eines gewöhnlichen Staatenbundes. Dem Könige 
von Preußen wurde der Kaiſertitel beigelegt; durch dieſen Titel und 
nur durch ihn konnte ausgedrückt werden, daß er eine höhere Stellung 
einnehme, als ſelbſt die Könige, daß in gewiſſen Beziehungen die 
übrigen Fürſten mit Einſchluß der Könige ohne Weiteres ſeinem Rufe 


zu folgen hatten. Es iſt ein hoͤchſt verwunderlicher Gedanke, daß der 
Tilel „Herzog aller Deutſchen“ dieſelben Dienſte gethan hätte. Der 
naive Wi 
ſteht und ein Kaiſer über ihm. 


Volksverſtand mimt an, daß ein Herzog unter dem Könige 


Es iſt eine völlig falſche Annahme, daß man in Norddeutſchland 


dich gegen dieſe Titelfenge gleichgültig ver lten habe. Schon im 
9 frage gleichgiltig halten 1 ge 


Jabre 1848 hatte weite Kreiſe der Gedanke dur ‚Kai 
Reich wieder herzuftellen. Es wäre wahrhaft kläglich geweſen, wenn 
man nach zwei großen Kriegen in der Ausgeſtaltung des Einheits⸗ 
gedankens nicht einmal ſo weit gekommen wäre, wie das Frankfurter 
Dieſer Erwägung verſchloß man ſich auch in Norddeutſch⸗ 
land nicht; für die Süddeutſchen vollends wäre die ganze Reform 
unfaßbar geweſen ohne einen handlichen Namen. 


Wir wiſſen von Gefiden und von Freytag, wie ſchwer es geweſen 


ist, dieſe einfachen Gedanken in den entſcheidenden Kreiſen durchzu⸗ 
kämpfen, un 


d wie Kaiſer Friedrich der Erſte geweſen iſt, der dieſe 


s Nachdruck verboten. 
Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Allrich Frank. [35] 


Der Profeſſor war wieder dicht vor das Bild getreten und ſprach 
lebhaft, das Haupt hin⸗ und herbewegend, wie es ſeine Art war. Die 
Umſtehenden lauſchten auf ſeine Worte, der große, berühmte Maler 
war faſt Jedermann bekannt, und hier in der Ausſtellung, wo ſeine 
Worte als Orakel gelten konnten, ſammelten ſich ſofort zahlreiche Menſchen 
in ſeiner Nähe. Ganz in die Belrachtung des Bildes vertieft, war 
ihm das nicht aufgefallen. 

„Ich bin ganz verliebt in dieſe junge Frau, die ihr erſtes Häubchen 
aufprobirt, das Zeichen ihrer neuen Würde, durch das ſie morgen am 
lendemain wohl den Gatten entzücken wird. Es liegt ein Gemiſch 
von Jungfräulichkeit und weiblicher Würde über dem reizenden Geſicht, 
elwas wie trauernder Abſchied von der Mädchenzeit und ahnungsvolles 
Hoffen des Frauenlebens, ein Zug von träumender Ungewißheit, ſüßer 
Neugier und vertrauende Zuverſicht in dieſem Antlitz, der geradezu einzig 
iſt. Und die beſcheidene Putzmamſell daneben, die die Häubchen ihr 
zur Auswahl hinhält, dieſe drei kleinen, koketten Dinger, duftig und 
geſchmackvoll, wahre Ideale von Häubchen, wie minutiös gemalt, wie 
geſchmackvoll und poetiſch arrangirt! Ich werde von heut ab für 
kleine Hauben ſchwärmen. Endlich die dritte Figur, die Zofe, wie ſie 
aus dem Hintergrund ſpöttiſch und keck ihre junge Herrin betrachtet 
— es iſt einfach koͤſtlich! Koͤſtlich ...“ 

In dieſem Augenblicke bemerkte er, daß er dicht umdrängt von 
den Anweſenden war, der ſchob daher den Arm unter den ſeines 
jungen Begleiters, und ſich durch die Umſtehenden drängend, die ehr⸗ 
erbietig zurückwichen, bog er in einen det Seitengänge ein, die an 
den mit Bildern und plaſtiſchen Werken gefüllten Kojen vorbei ins 
Freie führien. 


„Die Häubchen, die Häubchen ...“ 

„Endlich dieſe driite Figur ...“ 

„Wundervoll, ganz einzig!“ 

„Sehen Sie dort dieſes Gemiſch von trauerndem Abſchied und 
ahnungsvollem Hoffen ...“ a 

Ms bitte Sie, ich bin ganz verliebt in die koͤſtlichen Ge: 

alten . 
„Welche Anmuth der Haltung, welch geheimnißvoller Reiz!“ 


Einfluß ausüben werden. Die agitatoriſche Wirkung, welche die bis⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs- Verlag. 


deutung, die ihm als Politiker zukommt, giebt es keinen ſchoͤneren 
Beweis. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. October. 
Die ſogenannten „Rechtsgarantien“ des neuen Socialiſtengeſetzes 
dürften in nächſter Zeit vielfach Gegenſtand der Erörterung werden. Die 
„Lib. Corr.“ ſchreibt hierüber: 

„Unter „Rechtsgarantien“ verftebt man, daß angeblich ſtrafbare Hand: 
lungen nicht ohne Mitwirkung eines ordentlichen Richters einer Strafe 
unterliegen, und daß gegen Strafurtheile ein Recurs im geordneten 
Rechtsverfahren zuläſſig iſt. Die „Rechtsgarantien“ des neuen Geſetzes 
haben einen anderen Charakter. Gegen gewiſſe Anordnungen der Po: 
lizei, Schließung von Verſammlungen und dergl., ſoll eine „Rechts⸗ 
garantie“ dadurch geſchaffen werden, daß z. B. in Preußen in Zukunft 
die Verwaltungsgerichte, anſtatt wie bisher die Verwaltungsbehörden 
entſcheiden, ob die Auflöſung wegen ſocialdemokratiſcher Umſturz⸗Be⸗ 
ſtrebungen mit Recht erfolgt iſt oder nicht. In der Praxis wird es 
ganz gleich fein, ob in Zukunft der Polizeipräſident oder das Verwal⸗ 
tungsgericht die Auflöſung einer Verſammlung, in welcher ein ſocial⸗ 
demokratiſcher Redner die aufregenden Worte: „Meine Herren“ ge⸗ 
ſprochen hat, als zu Recht oder zu Unrecht erfolgt bezeichnet. Die 
Polizeiorgane werden ſich durch den Spruch des Verwaltungsgerichts 
vielleicht noch weniger bedrängt fühlen, als durch das Urtbeil ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde. Auf alle Fälle iſt die Verſammlung aufgelöſt. Da 
wo „Rechtsgarantien“ eine praktiſche Wirkung haben könnten, nämlich 
bei der Auflöſung von Vereinen und beim Verbot von Druckſchriften 
und Zeitungen, erklären die Motive in aller Unbefangenheit, es empfehle 
ſich nach der Natur der Entſcheidungen nicht, dieſelben dem Reichsgericht 
zu überweiſen, es würde daſſelbe mit den Aufgaben des Reichsgerichts 
nicht wohl vereinbar ſein. Weshalb, erfährt man nicht. Unthunlich iſt es 
ferner nach den Motiven, die Entſcheidung dem oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht zu übertragen, angeblich weil das preußiſche Oberverwaltungs⸗ 

gericht von den übrigen Bundesſtaaten nicht leicht als entſcheidende 
Inſtanz anerkannt werden würde. Die „Rechtsgarantie“ in dieſem 
Falle ſoll darin beſtehen, daß ein aus ſieben Richtern beſtehendes Aus⸗ 
nahmegericht in geheimer Sitzung ohne jedes geordnete rechtliche Ver⸗ 
fahren, lediglich nach freiem Ermeſſen darüber entſcheidet, ob ein Verein 
oder eine Druckſchrift mit Recht oder Unrecht verboten worden iſt. 
Eine aufſchiebende Wirkung hat die Beſchwerde unter keinen Um⸗ 


in der Praxis auf die Handhabung des Geſetzes nicht den mindeſten 


herige Handhabung des Geſetzes gerade in dem Kreiſe der von ihm 


„Nein dieſe kleinen koketten Dinger, dieſe Häubchen ...“ 


„Haben Sie je eine träumende Ungewißheit beſſer gemalt ge: | Gräfin von Paͤhlen⸗Loſſtutoff, 


funden? . .“ > 

So ſchwirrten die Ausrufe der fih wieder ſchließenden Menge 
durcheinander, als Hellwald und ſein Begleiter den Platz vor dem 
Bilde geräumt hatten. 2 a 

„Es iſt einzig. ..“ 


„Profeſſor Hellwald ſagt, es ſei ein phänomenales Talent ...“ kommen ſchwebte, 


„Dieſe ſüße Neugier und vertrauende Zuverſicht ...“ 
„Wer iſt die Malerin?“ 


Man blaͤtterte in den Katalogen. Das Bild war unter den auf ſie einſprechenden Herren durchbrochen halte und raſch auf einen 


Illuſtrationen deſſelben. 
„Nr. 8831“ 
„883! Leonie Mertens!“ 


Leonie Mertens! Die Reichshauptſtadt hatte ein neues Intereſſe, ſich noch ein flüchtiges Wort der Bewunderung über das Bild zu, 


hatte Ziel und Richtung für die diesjährige Ausſtellung. 


Jetzt eben trat Frau von Pahlen in Begleitung mehrerer Herren] verſchiedenen Räume der Ausſtellung. 


vor das Bild. 
und pikant aus und hatte eigentlich im Stillen gehofft, 


Sie trug eine wunderbare Toilette, ſah hoͤchſt reizend 
heute der 


Mittelpunkt der Bewunderung zu fein und durch ihre lebensvolle ſſich fo unerwartet von ihm trennte und einem 
Das | gegenging. 
hochrothe Foulardkleid, das weich und ſchmiegſam ihre ebenmäßige ihrer Ertravaganzen, 


Schönheit alle todten Meiſterwerke in den Schatten zu ſtellen. 


mit weißen, koſtbaren Stickereien und 


Geſtalt umſchloß, war 
von Moiréantiqueband garnirt. 


langen weißen Schleifen 


Mohns zur Garnitur. Ein rother Schirm und lange ſchwediſche 
Handſchuhe vervollſtändigten das originelle und auffallende Coſtum. 
Liſa ſah aus, als wäre ſie vom Strande von Oſtende ſoeben hierher 


verpflanzt worden. Das rothblonde Haar wallte unter dem Hut in] war er wiedergekehrt, und in der vertraulichen Herzlichkeit, in der 
dichtem, breitem Gelock auf die Stirn, hinten trug fie die ſchweren] freudigen Intimität, mit der fie ihm entgegeneilte, lag etwas Ver⸗ 
Haarmaſſen in einen Knoten aufgenommen, der tief in den Nacken letzendes für den Harrenden. 


geſteckt war. So gelangte trotz des gewaltigen Hutes ihr herrlichſter 


Schmuck, das ſchöne Haar, doch zu guter Wirkung. Das Geſicht] Eleganz feiner Erſcheinung und der ſouveränen Art feines Auf⸗ 
die trotz der Bläſſe]tretens, der ſicheren, ariſtokratiſchen Bewegung, mit der er Liſa ent: 
geſund und blühend ausſieht und Liſa einen jo eigenartigen, faſt] gegentrat, beunruhigte und empörte ihn. Mit brennenden Blicken 
Allgemein hielt man ſie für eine] beobachtete er Beide und ſchien ihre lebhaft geführte Unterhaltung, 
Ausländerin, und ſie ſetzte die abenteuerlichſten Dinge über ihre Ge⸗ die ſich ſehr in die Länge zog, 
burt in Umlauf, um die Wahrheit für ewige Zeiten zu verhüllen. aus dem bewegten Spiel ihrer 


war bleich, von jener Elfenbeinfarbe des Teints, 
fremdländiſchen Typus verlieh. 
Bald ging ein Gerücht, fie ſei die Tochter einer Französin und eines 


tatariſchen Fürſten; dann hieß es, fie ſei in Konſtanlinopel geboren 
und von einer reichen Engländerin adoptirt worden. Die Wirklich⸗ 


Exvedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


Gedanken klar erfaßt und erfolgreich vertreten hat. Für die Be⸗ 


Der begrüßen, 
große, weiße Panamahut, in alle nur moͤglichen und unmöglichen fals jenes 
Biegungen aufgeſteckt, hatte nur einen einzigen Strauß hochrothen | fpäter Nachtſtunde im Café Kaiſerhof getroffen hatte. 


citung. 


Dinstag, den 29. October 1889. 


welche Sonntag einmal, Montag 
gen dreimal erſcheint. 


betroffenen Arbeiterbevölkerung gehabt hat, wird in Zukunft noch ver⸗ 
ſchärft dadurch, daß unter dem Scheine einer richterlichen Controle 
die Allmacht der Polizei auch gegenüber richterlichen Behörden ge⸗ 
feſtigt wird.“ 


Deut ſchland. 

* Berlin, 28. October. [Tages⸗Chronik.] Die im neuen 
Marine⸗Etat enthaltene Forderung für eine neue Kaiſeryacht wird 
in einer officiöſen Mittheilung der „Polit. Correſp.“ auf einen Wunſch 4 
des Kaiſers zurückgeführt. Es heißt dort: „Der Kaiſer, der ſich bei f 
ſeinem lebhaften Intereſſe für die Marine ſelbſt ſehr eingehend mit 
dem neuen Marine⸗Etat beſchäftigte, hat, wie es heißt, den Wunſch 
kundgegeben, daß ihn bei Flottenübungen, an denen er Theil nimmt, 
nicht nur die höheren Seeoffiziere umgeben, ſondern daß auch höhere 
Ofſiziere der Landmacht ſich in ſeinem Gefolge befinden ſollen, die 
auf dieſe Weiſe Gelegenheit erhalten werden, ſich mit den Leiſtungen 3 
unſerer Kriegsſchiffe bekannt zu machen und aus eigener Anſchauung 3 
Kenntniß von dem Gang und Verlauf maritimer Operationen zu ge: 2 
winnen. Die Rüdjicht hierauf war einer der Gründe, aus welchen in 
den Etat der Poſten für einen größeren Aviſo eingeſtellt wurde, der 
ſo gebaut und ausgeſtattet ſein ſoll, daß er unter allen Umſtänden 
in Bezug auf Schnelligkeit und Seetüchtigkeit den Erforderniſſen der 
Neuzeit entſpricht, und der auch zugleich im Stande fein ſoll, längere 
Fahrten mit größter Geſchwindigkeit zurückzulegen. Auf dieſe Weiſe 
wird es möglich fein, daß die Offiziere, welche auf Befehl des Kaiſers 
den Flottenmanövern beiwohnen ſollen, auch in der Lage fein werden, 
mehrere Tage lang den operirenden Geſchwadern zu folgen.“ 

Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium wird ſich in ſeiner 
nächſten Verſammlung in erſter Reihe mit dem Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches beſchäftigen. Behufs Vorbereitung deſſen hat kürz⸗ 
lich eine Commiſſtonsſitzung ſtattgefunden, welche ſich mit den neuen 
Beſtimmungen des Entwurfs zum bürgerlichen Geſetzbuch über Pacht⸗ 
und Miethsrecht, beſonders mit dem Satze „Kauf bricht Miethe“, 
und mit der Schadenerſatzpflicht befaßte. Es wurde die Vor⸗ 
legung folgender Anträge beſchloſſen: „1) Anſtatt des im Entwurf an⸗ 
genommenen Grundſatzes „Kauf bricht Miethe“ iſt der entgegengejebte 
Grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe“ zu billigen. 2) Die Eintra⸗ 
gung des Mieth⸗ und Pachtrechtes in das Grundbuch muß geftattet 
ſein. 3) Es empfiehlt ſich, bei der Zwangsverſteigerung das Mieth⸗ 
und Pachtrecht wie andere Realrechte zu behandeln, jedoch mit der 
Maßgabe, daß das nicht eingetragene Mieth⸗ oder Pachtrecht allen 
Hypotheken und Grundſchulden im Range nachſteht.“ — Bezüglich 


Landwirthſchaſt TD 
[Das ener gz f ache ue Sete cen 8 
o wurde am Sonntag ag in Gegenwark 


keit wäre doch zu kläglich geweſen. Jetzt war fie jedenfalls die 
an dieſer Thatſache war nicht zu 
zweifeln, und den Wenigen, die vielleicht wiſſen konnten, wie ſie es 
geworden, brauchte ſie in der Millionenſtadt und den Geſellſchafts⸗ 
kreiſen, denen fie heute angehörte, nicht zu begegnen. Es bedurfte 
nur geringer Kühnheit, jedes auftauchende Gerücht zu verleugnen, = 
oder es mit kühlem Lächeln dem Legendenkreis, der um ihr Her: 3 
zuzugeſellen. Die Herrenwelt machte foeben ihre 
Reverenz vor der ſchoͤnen Gräfin, als dieſe ſich plötzlich vom Arme 
Arnaus, der ſie begleitete, löſend, die Schaar der ſie umgebenden und 


Mann zuſchritt, der in der Mitte des Saales ſich zweifelnd umblickte, 
als wäre er ungewiß, wohin er ſich wenden ſolle. Durch dieſe Be⸗ 
wegung Eliſens wurde der Kreis auseinandergeſprengt. Man rief 
eine Bemerkung, eine Verabredung, dann zerſtreute man ſich in die 
Der Platz vor dem Bilde wurde freier. 
Ein düſterer Schatten zog über Ernſts Antlitz, als feine Begleiterin 
t ihm anderen Manne ent 
Wieder eine ihrer Launen, ihrer Rückſichtsloſigkeiten und 


Sie ließ ihn ohne Weiteres im Stiche, um einen Anderen zu 
den er nicht perſönlich kannte, deſſen er aber ſich doch ſofort 
Herrn erinnerte, mit dem er ſie vor Jahr und Tag in 


„Staatsrath Akſakoff,“ hatte ſie damals geſagt, „ein nur zu 
kurzem Aufenthalte hier weilender Freund meines verſtorbenen Gatten“ 
— ſeither hatte er nie wieder etwas von Jenem gehört, und nun 


Dieſer Mann mit der Vornehmheit feiner Haltung, mit der 


förmlich von ihren Lippen ableſen, 
f Mienen errathen zu wollen. 
Die Wiederholung ſolcher Fälle war unerträglich 


Cortſehung folgt.) 
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N pen hat er ſeit einer langen Reihe von Jahren 


liberalen mit den Freifinnigen zuſammen wäh 


und über ihren l Beſtand. In ſeiner kurzen Dur nung 
betonte Herr v. Goßler, wie fehr ihn die Gründung dieſes 1 
anmuthe. Schon bei ſeiner Anweſenheit in Moskau habe er Angeſichts 
der dortigen gleichartigen Sammlung im Rumjanzow⸗Muſeum den Ge: 
danken gehabt, ob Aehnliches nicht für unſer Vaterland geſchafft werden 
könne. Es ſei gut, nachdem man etnographiſch immer in die Ferne ge⸗ 


d ſei, nun auch des eigenen Heimathlandes zu gedenken und 
das für die Eigenart des deutſchen Volkes Charakteriſtiſche zu 
ſammeln. Unter Führung des Comités nahmen die Erſchienenen 


alsdann die Sammlungen in Augenſchein. Dieſelben ſind in ſieben 


Räumen, von welchen der vorderſte ein großer Saal iſt, in 
überſichtlichſter Weiſe angeordnet. Als beſondere Zuthat erſchienen 
für den heutigen Tag zwei niedliche, wirklich lebendige Weiz⸗ 


äckerinnen auf der Bildfläche, von welchen die Eine in ſchwarz⸗weißer 
Abendmahlstracht, die Andere in rother Frühlingstracht aufgeputzt war, 
und ferner in dem elſäſſiſchen Zimmer, welches in dem vorderſten Saal 
angeordnet iſt, eine Bauernfamilie, beſtehend aus dem Hausvater mit der 
obligaten Pelzmütze und dem langen dunklen Rock, ſowie Frau, Kind und 
„Dirndl“, ſämmtlich in den rothen, weißbeſchürzten Röcken mit hübſchem 
Mieder gekleidet und mit der großen, ſchwarzſeidenen Bandſchleife auf dem 
Sante geſchmückt. Das lebende Bild war ſo trefflich arrangirt, das 
anze ſo echt und treu, daß der Beifall nicht ausblieb. Der Raum aus 

dem Spreewalde iſt am Ende der Zimmerflucht arrangirt. Ueber der 
Pforte ſteht Folgendes: 

„Herr Jeſu! gieb mir deine Gnad 

Zu meiner Nahrung früh und ſpath. 

Herr Jeſu! erhöre meines Hertzens Bitt! 

Und ſegne alle meine Schritt und Tritt.“ 

Dieſem ſchlichten Verslein folgen die Worte: „Da ich durch Gottes 
ülffe und den Meiſter M. Ruba aus Burg hatte gebauet den 6. Juny 1788. 
nd dieſes Gebäude durch Gottes Willen und Zulaſſung abgebrannt den 

24. Juny 1791. So babe ich wieder durch Gottes Hülffe aufgebauet den 
28. 0055 1792. Durch eben dieſen ſelben Meiſter M. Ruba aus Burg 
MDecLoll anno 1792.“ Das Innere des Raumes iſt traulich und anheimelnd 
im höchſten Grade. Von drei Seiten fällt durch runde Butzenſcheiben Licht 
ein. Braune Balkendecke und braune Holzwände, grüner Kachelofen und 
mit großen Aſtern und Roſen auf ſchwarzbraunem Firnißgrund bemalte 
Schränke und Truhen, Börtbretter mit den üblichen bemalten Fayencen 
und Krügen und dort in der Ecke hinter den blau⸗weiß gemuſterten 
Gardinen das gewaltige Bett mit den hoch aufgethürmten, roth über⸗ 
zogenen Pfühlen! Die Trachten des Spreewaldes ſind ſo bekannt, daß ſie 
einer näheren Schilderung nicht bedürfen. Alle übrigen Zimmer ſind in 
Glasſchränken und Vitrinen mit coſtümirten Wachsfiguren, mit Trachten 
und Kleidungsſtücken, mit Hausgeräthen und Geräthen für Ackerbau, 
Viehzucht, Jagd und Fiſchfang, ſowie mit Erzeugniſſen des Hausgewerbes, 
Flechtarbeiten, Spinnarbeiten, Webereien, Näharbeiten, Stickereien, Klöppel⸗ 
arbeiten, Schmiedearbeiten, Schnitzereien, Filigran, Töpfereien und Muſik⸗ 
inſtrumenten angefüllt. Der im Deutſchen ſteckende Individualitätstrieb 
kommt hier in fchärffter Weiſe zum Ausdruck. Ueberall Beſonderheiten 
und Verſchiedenheiten in Tracht und Geräth zwiſchen Dorfſchaften, die 
kaum ſtundenweit von einander entfernt liegen. In der Hausinduſtrie 
findet man ausgezeichnete Leiſtungen, ganz beſonders in den Stickereien 
und Flitterarbeiten, welche bei den Handſch den Brautkronen, den Miedern, 
den Bruſttüchern, den Gürteln, Handſchuben und Strümpfen zur Ver⸗ 
wendung gekommen ſind. Schleswig glänzt durch N 
durch Kerbſchnitzeret, das Elſaß ebenfalls durch Schnitzarbeit, angewendet 
bei der Ausſchmückung der Ellen, Braunſchweig wieder durch Silber⸗ 
filigran. Ueberall Fingerzeige, wo und wie die Hausinduſtrie, wenn ſie 
zu Boden geſunken iſt, wieder zu neuem Leben geführt werden kann. 


[Ueber die Königsberger Vorgänge! wird der „Nat. -Z.“ 
von Königsberg geſchrieben: 


Ein „Freund“ der Kreuzzeitung hat ſich veranlaßt gefühlt, dem ge⸗ 
nannten Blatte betreffs des Berichtes, den ich mir erlaubte, Ihnen jüngſt 
über die Aufſehen erregenden gerichtlichen Vorgänge in unſerer Stadt zu 
geben, eine Erwiderung ande die im Intereſſe einer wahrheits⸗ 
gemäßen 5 Sache umſoweniger unwiderſprochen bleiben 
darf, als der Artikel in der Kreuzzeitung nur zu geeignet iſt, darzulegen, 
mit welcher Verbiſſenheit und Sehäfft keit diese Angelegenheit hier in ge 
wiſſen Kreiſen betrieben wird. Zunächſt iſt die Angabe, daß der hieſige 
Banquier Dr. Robert et ehe been, e f verfaßt habe, 
wie Sie ja auch ſelbſt bereits hervorgehoben haben, eine kecke Erfindung. 
Der genannte He „ven MEN Be 
er ſteht ihm auch vollſtändig fern. Ferner ift die Mittheilung unwahr, 
Herr Dr. Simon ſei der alleinige Verfaſſer des in den hieſigen Zeitungen 
erſchienenen Berichts über die Gerichtsverhandlung im Proceß Gaedeke. 
Dieſer Bericht iſt vielmehr von drei Herren, zwei Kaufleuten und einem 
Juriſten, fertig geſtellt, unter denen ſich allerdings auch Dr. Simon 
befand. Vollends komiſch aber wird der Artikel der Kreuzzeitung da, wo 


Filigran, Friesland 


er dieſe Angelegenheit auf das parte ipolitiſche Gebiet hinüber 
beiden Angeklagten 
errn Dr. Simon eine hervorragende 
hieſigen nationalliberalen Partei ein. Der eine der 


zu ziehen verſucht, indem er behauptet, die 
Gebrüder Gaedeke) nähmen nebſt 


tellung in der 


err hat den betreffenden Artikel nicht nur nicht verfaßt, 


Brüder, Robert Gaedeke, iſt notoriſch conjervativ; er war ſogar bei der 
letzten Landtagswahl, wie ich höre, eine Zeit lang als Candidat für die 


conſervative Partei ins Auge gefaßt. 


Der andere, Konrad Gaedeke, ſoll 
allerdings Mitglied des oſtpreußiſchen nationalliberalen Provinzialvereins f 


ſein; doch hat ſich derſelbe bei der letzten e wo die National: 


Kleine Chronik. 


u Konſtantinopel hat ſelbſt der Beſuch der Kaiſerin Eugenie in 
den Tagen der höchſten Macht Frankreichs nicht ſo viel Aufregung erzeugt, 
wie der bevorſtehende Beſuch des Deutſchen Kaiſers. Die Vorberei⸗ 
tungen im Palais, jo wird der „A. 3.” geſchrieben, werden mit ſieber⸗ 
hafter Eile raſtlos betrieben: innerhalb weniger Tage iſt ein neuer Kiosk 
mit Gartenanlagen, Decorationen und allem Zubehör nahe dem Yildiz: 
Kiosk wie aus der Erde geſtampft worden; von hier aus wird der Sultan 
ſeinem hohen Gaſte ſeine Garde im Parademarſch zeigen. Die Schiffe, 
welche zur Fahrt nach dem Piräus beſtimmt ſind, 1 vor dem Palais 
von Dolmagbadſche, um im Laufe der Woche auszulauſen; auch das Schiff, 
auf welchem der Großweſſier nebſt den anderen Miniſtern dem Deutſchen 
Kaiſer bis zu den Dardanellen entgegenfahren werden, iſt ſchon fertig mit 
neugemalten Salons und gereinigten Maſchinen. Die Uniformen der 
zum ſpeciellen Dienſt des Kaiſerpaares beſtimmten Diener, roth mit gol⸗ 
dener Stickerei, harren der letzten Nadelſtiche, und auch das kaiſerliche 
Gaſtgeſchenk, prächtig wie in den Zeiten Harun al Raſchid's, erregt 
bereits das Staunen der Eingeweihten. In der ganzen Stadt herrſcht 
die größte Thätigkeit: überall wird das ſeit langer Zeit unberührte Pflaſter 
ausgebeſſert, die öffentlichen Gebäude neu geputzt und etliche parties 
honteuses mit Bretterwänden verdeckt. Unſere Landsleute bleiben nicht 
zurück; ein großes Comité arbeitet tagtäglich, um das Programm für 
die Betheiligung der Colonie . eine künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe iſt ſchon in Vorbereitung; den Offizieren u. f. w. wird ein Bankett, 
beziehungsweiſe Commers veranſtaltet, zu welchem bereits der edelſte Stoff 
aus München direct unterwegs iſt, und ſchließlich beabſichtigt die Colonie 
auf drei Schiffen, zwei großen Lloyd⸗Dampfern und einem kleineren für 
die Schule, dem Kaiſer e Vor 22 Jahren, als der Kron⸗ 

rinz Friedrich, der Vater des Kaiſers, den Bosporus beſuchte, war ihm 

ie Colonie auch a he aber fie fand hinreichenden Platz auf 
einem Schiffe; das Deutſchthum im Orient iſt eben feit jenen Tagen 
unter dem Schutze des neubegründeten Reiches gewaltig erſtarkt, und da⸗ 
mals noch verkannt und ſehr gering, iſt es jetzt in den Vordergrund ge: 
rückt. Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers — ſeit den Tagen Kaiſer 
Konrad's des Stauffen der erſte — wird dieſem Vorwärtsdringen einen 


neuen Impuls geben. 
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Daniel Sanders, der berühmte Wöxkerbuchſchreiber, tritt am 12. 

November d. J. in fein 71. 8 ſener — — e 
{ i e feiner 1 

ten Deutſchlands wird an dieſem Feſttag bas ie Sa 

und Lehr⸗, Stilmuſter⸗ und Recht⸗ 


urch eine faſt endloſe Zahl von Hilfs⸗ b des geirenen 


ſchreibebüchern gepflegt und überall die verdienſtvolle Ro 
Eckart unſerer bende übernommen. Mit Freuden muß deshal 
ein Unternehmen begrüßt werden, das von dem Lupelow'ſchen Verlage in 
Strelitz i. M. ausgeht. Hier wird nämlich in der erſten Woche des 
Monats November eine 3—4 Bogen ſtarke Feſtſchrift erſcheinen, die eine 
Biographie des Jubilars und ferner eine Sammlung von auf ihn bezüglichen 
Gedichten, Sprüchen, Proſaau der Feder namhafter 


10 — u. ſ. w. aus 
deutſcher Gelehrten und Schriftſteller enthalten wird. Folgende Herren 


ten, unter ausdrücklicher 


7 
ſich 
Ib 


Erklärung demonſtraklv von den Nakionalliberalen getrennt. Gänzlich 
uncorrect iſt ſchließlich auch die Behauptung, Herr Dr. Simon ſei der 
enige geweſen, welcher „bei den letzten Landtagswahlen den Zuſammengang 
er Nationalliberalen mit den Conſervativen abgelehnt“ habe. Dr. Suͤnon 
war vielmehr damals — zum großen Leidweſen feiner Parteigenoſſen — 
durch Familientrauer behindert, ſich irgendwie in hervorragender Weiſe 
an den Verhandlungen, die von nationalliberaler Seite ausſchließlich von 
den Herren Eiſenbahndirector Krüger, Kaufmann Japha und Chefredac⸗ 
teur Wyneken geleitet wurden, zu betheiligen. Er hat nur vielleicht 
de oder dreimal in vertraulichem Kreiſe feine berathende Stimme ab: 
gegeben 
Was im Uebrigen das Eingreifen des Ober-Landesgerichtspräſidenten 
von Holleben anlangt, fo giebt der Verfaſſer des Kreuzzeitungsartikels 
ſelbſt zu, daß darüber bier „verſchiedene Meinungen“ herrſchen. Ich glaube, 
dieſe Conceſſion an dieſer Stelle ſagt genug. Und was vollends die „wahr⸗ 
heits⸗ und ſachgemäße Wiedergabe“ in dem Bericht des genannten Herrn 
betrifft, ſo iſt in der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ eine ausführ⸗ 
liche, vergleichende Zuſammenſtellung der beiden Berichte erfolgt, die am 
Schluſſe dem Publikum anheimſtellt, zu entſcheiden, „welcher von beiden 
Berichten der 8 vollſtändige, weniger getreue und weniger objective 
geweſen ſei“. Dieſe 1 iſt heute, unmittelbar 
nachdem ſie erſchienen, wieder beſchlagnahmt worden. 
Eine ſpätere Meldung der „N. Z.“ aus Königsberg lautet: 
Am Sonntag Nachmittag iſt in der Redaction der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“ wegen „Beleidigung“ von Neuem Hausſuchung 
925 worden nach dem Manufeript der heute erſchienenen vergleichen: 
en Gegenüberſtellung der beiden Berichte. Das Manuſcript iſt nicht ge⸗ 
funden, dagegen ſind die noch vorgefundenen Exemplare beſchlagnahmt 
worden. Da der beſchlagnahmte Artikel nur den Zweck der Vergleichung 
der beiden Berichte hatte und in ſachlicher und ruhiger Weiſe abgefaßt iſt, 
ſteht man wie vor einem Räthſel. Selbſtverſtändlich erregen dieſe bis 
aufs Aeußerſte zugeſpitzten Vorgänge das peinlichſte Aufſehen, und man 
erwartet, daß die von ihnen Betroffenen nichts unverſucht laſſen, um über 
die Geſetzmäßigkeit derſelben die competente Entſcheidung herbeizuführen. 


C. Ans der ſächſiſchen Oberlauſitz, 28. Oet. [Wahlproteſt. 
— Gehalts verbeſſerungen in Sachſen. — Neuſtadter 
Therme) Die Wahl des conſervativen Cartelleandidaten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Hähnel⸗Kuppritz, welcher den langjährigen bäuerlichen 
Vertreter des 4. ländlichen Wahlkreiſes, Heinze⸗Dolgowitz, mit drei 
Stimmen Mehrheit verdrängt zu haben ſchien, iſt, wie ſich jetzt her: 
ausſtellt, mit Hilfe von vier Nichtſachſen erfolgt. Der deshalb er: 
hobene Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahl führt auch andere Un⸗ 
regelmäßigkeiten an, u. a. haben die Conſervativen gelbes Papier zu 
den Stimmzetteln genommen. Wenn die Wahl Hähnels caſſirt wird, 
dürfte der freiſinnige Heinze Abgeordneter bleiben. — Die Ergebniſſe 
der Staatseinnahmen, namentlich die aus den Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, ſetzen den ſächſiſchen Staat in den Stand, dem Land⸗ 
tage die Beſeitigung des Beitrags zum Staatsdienerpenſionsfonds 
und die Gewährung eines Zuſchlags von 5 pCt. zu allen Gehältern 
bis 3000 Mark für ſämmtliche Subalternbeamtencategorien in Bor: 
ſchlag zu bringen. Mit einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung hält 
man noch zurück, glaubt aber bei den niederen Beamten mit Auf⸗ 
beſſerungen beginnen zu müſſen. — Sachſen hat jetzt eine neue 
Therme. 
eine ſehr reiche heiße Quelle mit 35“ R. Wärme entdeckt, und die 
vom Chemiker Dr. Geißler in Dresden vorgenommene Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Waſſer derſelben ganz genau mit dem von 
Wildbad Gaſtein übereinſtimmt. Nach den Unterſuchungen des 


Geologen Dr. Klemm unterliegt es keinem Zweifel, daß die Waͤrme d 


des Waſſers eine natürliche iſt. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. 
wird geſchrieben: Während man ſonſt a Grund hat, den Nachrichten 
a 


können, weil der in dieſem Jahre verſtorbene Ortsgeififiche Helfrich für 


find unter anderen mit Beiträgen vertreten: du Bois-Neymond, Moritz 
Carrière, Karl Emil Franzos, Dagobert von Gerhardt, Amyntor, Herm. 
Heiberg, Otto von Leirner, Jul. Lohmeyer, A. R. Rangabs in Athen, 
Schmidt⸗Cabanis, von Stephan, Jul. Stettenheim, Johannes Trojan, 
Céſar Villatte, Ernſt Ziel u. J. w. u. ſ. w. Jedenfalls trägt das Heft 
ein durchaus eigenartiges und intereſſantes Gepräge. 


Emile Augier. Der „Gaulois“ iſt in der Lage, die Vorrede zu ver⸗ 
öffentlichen, welche Emile Augier einer neuen, vollſtändigen Ausgabe 
ſeiner Werke vorauszuſetzen gedachte. n darin, er glaube, 
den Rath ſeiner Freunde nicht befolgen zu ſollen, welche meinten, es wäre 
nützlich und lehrreich, wenn er überall den erſten Text neben den ſpäteren 
ſtelle. Er habe die Aenderungen vorgenommen, weil er fie für noth⸗ 
wendig hielt; ſie wären Ausbeſſerungen und beſeitigten als ſolche die 
urſprüngliche Lesart. Auf den Vorwurf, er habe ſich zu früh vom Theater 
zurückgezogen, antwortet Augier mit einer Erinnerung: Nachdem ſeine 
„Cigus“ aufgeführt worden war, ſprach er mit einem Theaterdirector über 
ein neues Stück, als ein Diener eine Viſitenkarte hereinbrachte. Der 
Director warf einen Blick darauf und rief ungeduldig: „I membete, 
à la fin! Sagen Sie dem Herrn, ich ſei beſchäftigt!“ Der Herr, der den 
Theaterdirector fo verteufelt . war Scribe, der vierzig Jahre 
lang die Vorſehung der Theaterdirectoren geweſen war, aber ſich nicht 
rechtzeitig zurückgezogen hatte. In jener Stunde nahm Augier ſich vor, 
niemals einen Theaterdirector zu „emböter“, und er hat Wort gehalten. 
Er fügt hinzu, ſeinem Freunde Labiche ſei mit einem anderen Bühnen⸗ 
leiter daſſelbe begegnet, und er habe daraus die gleiche Lehre gezogen. 

Die Redaction des „Gaulois“ hat an eine Reihe hervorkagender 
Perſönlichkeiten geſchrieben, um von denſelben Urtheile über Augier zu 
erhalten. Wir laſſen hier folgen, was Zola ſchreibt: „Unter den heutigen 
Meiſtern der franzöſiſchen Bühne iſt Emile Augier derjenige, der am 
er Angie d am beharrlichſten fein Ziel verfolgte. Man exinnere ſich 
er Angri 0 
Verſtaudeg“ (poste du bon sens); ſie machten ſich über ſeine Verſe luſtig, 
weil fie diejenigen Moliere's nicht verhöhnen durften. In Wahrheit ſtörke 
er die Romantiker, denn ſie erkannten in ihm einen gefährlichen Gegner, 
einen Bühnendichter, der über die e 1830 hinweg an 
die franzöſiſche Ueberlieferung wieder anknüpfte. ie neue game wuchs 
mit ihm; die genaue Beobachtung, die Verlegung des wirklichen Lebens 
auf die Bühne, die treue Schilderung un Geſellſchaft in einer 
ſchlichten, correcten Sprache. Meine Ueberzeugung war jederzeit die, daß 
unſer franzöſiſches Theater nur die ausgedehnte Anwendung der claſſiſchen 

ormel im Rahmen unſeres focialen Lebens fein wird.“ 


Wie uns aus Paris geſchrieben wird, hat Zola auf die Frage, ob er 
um den Sitz Augiers in der Akademie bewerben winde beet 
r wir 


indem er ſich gleichzeitig gegen jede unpaſſende Eile verwahrt. 
die Formalitäten erfüllen, welche Daudet läſtig und lächerlich ſchienen; 
er wird bei den Herren Akademikern die üblichen Beſuche machen, „wenn 
auch vielleicht nicht bei allen“. 


Edifon iſt in Newyork angekommen und hat einen Reporter empfangen, 
dem er über feine Beobachtungen in Europa unter Anderem Folgendes 
ſagte: In England ſei in Betreff der Eleftvicität kein wichtiger Fort⸗ 


In Neuſtadt bei Stolpen hat man beim Grundgraben 3 


je der Romantiker! Sie nannten ihn den „Dichter des nüchternen] Stell 


„Glück muß der Menſch haben“, läßt ſich, wie man ſieht, auch recht gut 
auf ganze Gemeinden anwenden. 
Großbritannien. 

London, 25. Oct. [Der neue Lord Mayor von London.] 
Geſtern wurde der neugewählte Lord Mayor der City, Alderman 
Sir Henry Aron Iſaaes, im Oberhauſe dem Lord Kanzler Lord 
Halsbury vorgeſtellt, um von demſelben die amtliche Mittheilung ent⸗ 
gegenzunehmen, daß die Königin ſeine Wahl zum Oberhaupte der 
Ciiy von London für das nächſte Jahr beſtätigt hat. Der Syndicus 
der City, Sir Thomas Chambers, ſtellte den neuen Lord Mayor 
vor und hielt dabei eine Rede, in der er unter anderem ſagte: 

Der neugewählte Lord Mayor iſt das dritte Mitglied der jüdiſchen 
Glaubensgemeinde von London, welches die hohe Würde des Oberhauptes 
der Metropole erlangt hat. Seine Vorgänger waren Sir David Salo⸗ 
mons und der verſtorbene Sir Benjamin Philipps, deſſen Verluſt 
jüngſt allgemein beklagt wurde. In der Perſon des erſten dieſer Herren 
wurde der Kampf um bürgerliche und religiöſe Freiheit ausgefochten und 
gewonnen, und der damals errungene Sieg hat gute Früchte getragen 
und iſt nie bedauert worden. Der neugewählte Lord Mayor iſt der älteſte 


„Sohn des Mr. Michael Iſaacs und feiner Gemahlin, einer Tochter des 


Senor de Mendoza, eines Abkömmlings jener ausgezeichneten Familie, zu | 
deren, Berwanbtihaft ſich auch der verſtorbene Lord An 
rechnete. 


u 
Berleidung hoher Poſter 


findet, durch Gehorſam und Nen der Geſetze auszeichnet. 


anzen Welt i d daß di | 
et 5 ſt, und daß dieſer | 


ungen zu unterliegen. Es mag fein, daß im weiteren Fortſchritte der 


handen, d 
Aer eh oder ſocialen Trieb, jene alte Verfolgungsſucht mit unvergäng⸗ 
icher 


um die vergntwortungsvollen Pflichten aus⸗ 

ae Sonden eko een cer 
0 0 Mafeſtät Wohlgefallen über Ihre Er⸗ 
wählung zu einem Amte auszuſprechen, welches Sie vorausſichtlich in 2 
Vergnügen, | 
kundzugeben und Ihnen hierzu Glück 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 29. October. 


Von den Breslauer Miſchmaſch⸗Parteien. 


Geſtern Abend hielt 3 
der Breslauer Localverein des le rn; *. 
Antler dem Bor 10 efijchen Deutſchconſervativen Vereins 


ſitze des Landtagsabgeordneten vo ei = 
lung ab. Herr von Itzenplitz kam 10 Nane die Werbanktungen elenden 
Rede u. a. auf das Cartel und auf die im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte 
Aeußerung des Kaiſers gegen die Kreuzzeitung zu ſprechen und ſprach ſeine 
Ueberzeugung dahin aus, die conſervative Partei „ſei noch ein geſchloſſenes 
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ſchritt zu verzeichnen und namentlich, was die elektriſche Beleuchtung be⸗ 
treffe, ſei England ſehr zurückgeblieben, hauptſächlich in Folge der eigen⸗ 
thümlichen Geſetze des Landes und weil die Engländer eine falſche Theorie 
angenommen hätten. In Berlin habe man dieſelben Fortſchritte ge. 
macht wie in Newyork, man habe dort vielleicht ſogar einen kleinen Vor⸗ 
ſprung vor Amerika, weil man in Berlin das richtige Princip befolge. 
In Berlin könne man meilenweit gehen und nichts als elektriſches Licht 
ſehen; dieſes Licht ſei dort ſehr beliebt und die Werke ſeien gute Anlagen. 
Die Anwendung der Glektvieität als treibende Kraft ſei ebenfalls in 
Deutſchland in reißender Zunahme; es ſeien in Berlin einige enorm aus⸗ 
gedehnte Anlagen und in 5 Jahren, das wage er zu prophezeien, werde 
das Gas vollſtändig erſetzt fein. In Frankreich habe man ebenfalls 
roße Fortſchritte gemacht, aber nicht fo große wie in Deutſchland; in 
aris habe er die beſte Station der Welk geſehen. Die Europäer be⸗ 
ſäßen noch nicht elektriſche Meßapparate, wie in Amerika, dafür hätten 
ſie aber ein billigeres Syſtem für den Kohlenverbrauch. In Folge deſſen 
werde das elekkriſche Licht billiger fein als Gas; Paris und Berlin 
würden bald ganz durch elektriſches Licht beleuchtet ſein, während London 
noch lange Zeit allerlei Syſteme haben werde. 


Fran Viardot, die bekannte Sängerin (Pauline Garcia), hat dem 
Director des Pariſer Conſervatoriums, Ambroiſe Ehomas, und dem 
Miniſter des Unterrichts und der Schönen Künſte die Mittheilung gemacht, 
fie habe in ihrem Teſtament zu Gunſten dex Bibliothek der Muſikſchule 
über die Partitur des „Don Juan“, verfügt, welche, von Mozart's Hand 
geſchrieben, in ihrem Beſitze iſt. Ihr Gatte kaufte den koſtbaren Autos 

raphen vor mehr denn dreißig Jahren in England und obwohl ihr feit 
einem Tode hohe Anerbietungen dafür gemacht wurden, wollte ſie ſich 
nicht davon trennen. — Die Partitur des „Dissoluto punito, ossia Don 
Giovanni“ beſteht aus mehreren kleinen, in Pergament gebundenen 
Heften, die Schrift iſt feſt und klar und nur ſelten kommt eine geſtrichene 


elle vor. 


„Die Zollgebühren für Millet's „Augelns“. Die „Newyorker 
Staats ⸗Ztg.“ ſchreibt vom 15. d.: Auf dem Dampfer „La Bourgogne“ 
langte das Gemälde „Angelus“, das Meiſterwerk des frauzöſiſchen Malers 
Jean Frangois Millet, hier an. James F. Sutton hat daffelbe bekanntlich 
beim „Secrétan⸗Verkauf“ in Paris Namens der „American Aſſociation 
for the Promotion and Encouragement of Art“ für 117000 Doll. er⸗ 
ſtanden. Vertreter der Geſellſchaft fanden ſich geitern im Zollamt ein, 
um Sicherheit im Betrag von 65 000 Doll., das Doppelte der etwaigen 
Zollgebühren, zu hinterlegen. Die Zollgebühren ſind nur dann zu bezahlen, 
wenn das Gemälde nach Ablauf von ſechs Monaten nicht wieder zurück⸗ 
geſandt wird. Der Kunſthändler William Schaus hatte ſich gleichfalls 
im Zollamt eingefunden und proteſtirte gegen Einfuhr des Gemäldes 
ohne Entrichtung von Zollgebühren. Er behauptete, die Geſellſchaft thue 
nichts weiter für Förderung der Kunſt, als er ſelbſt, ſie handle nämlich 
einfach mit Kunſtgegenſtänden. Die Vertreter der Geſellſchaft Dagegen 
. ihr Incorporirungs-⸗Certificat vor und machten geltend, das Gemälde 
ſolle in Newyork ausgeſtellt werden. Der fungirende Collector Me. Clelland 
nahm darauf die an Stelle der Zollgebühren offerirte Sicherheit an. Das 
Gemälde wird in der „American Art Gallerie“ ausgeſtellt werben. 


Ganzes und werde es boffentlich immer bleiben.“ Eine Trennung und 
Benennung der Parteien nach Zeitungen ſei unzuläſſig. „Die erwähnte 
Allerhöchſte Kundgebung wollen wir uns bei den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen aufrichtig zu Herzen nehmen, beſonders was die gegenſeitige 
Rückſichtnahme anlangt; das fordern wir von unſerer Preſſe und von der 
Preſſe der Anderen.“ In Breslau ſei das Cartel loyal gehandhabt worden, 
und dieſem Umſtande verdanke man Erfolge, „wie nie zuvor.“ Nach der 
Rede eines der hieſigen Stgatsanwälte über das Socialiſtengeſetz ſtellte 
der Vorſitzende die Frage, ob in Breslau für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl das Cartel zu erneuern ſei. Dieſe Frage ſei von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Neuen Wahlvereins geſtellt und vom Vorſtande des Deutſch⸗ 
conſervativen Vereins in einer Sitzung am 2. d. Mts. einſtimmig bejaht 
worden. * eine Beſprechung über die — trat die Verſammlung trotz 
der vom Vorſitzenden hierzu ergangenen Aufforderung nicht ein Die 
unmittelbar ſich anſchließende Abſtimmung ergab, daß von allen An⸗ 
weſenden nur drei Herren gegen die Erneuerung des Cartels 
waren. Die Deutſcheonſervativen Breslaus haben demnach mit ſehr 
roßer Mehrheit die Erneuerung des Cartels für die bevorſtehende 
Keichstagswabl gutgeheißen. Die Verleſung und Genehmigung eines 
Aufrufs, durch welchen weitere Kreiſe zum Beitritt zu dem Deutſch⸗ 
conſervativen Verein aufgefordert werden ſollen, bildete den Schluß der 
Verhandlungen, über welche merkwürdiger Weiſe nur eins der beiden hieſigen 
Cartelblätter unterrichtet iſt. 
== Zur Beachtung und Warnung. Bei Erörterung der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe Steuerpflichtiger im Remonſtrations⸗ oder Recla⸗ 
mationswege haben die prüfenden Behörden die Berechtigung, unter Um⸗ 
ſtänden eine Verſicherung an Eidesſtatt über die Richtigkeit der decla⸗ 
rirten Verhältniſſe abzufordern, hierdurch alſo die bezüglichen Angaben 
eidlich erhärten u laſſen. Hierbei wird leider oftmals von den Recla⸗ 
manten höchſt fahrläſſig verfahren, indem ſie ohne Weiteres ungeachtet 
egentheiliger Grundlagen ihre Ausſagen durch die gedachte eidesſtattliche 
erſicherung bekräftigen. Da ſich dieſe Fälle von Jahr zu Jahr ver⸗ 
mehren, haben ſich die Behörden entſchloſſen, dieſem Unweſen durch die 
richterliche Beſtrafung unnachſichtlich entgegen zu treten. Mehrfache be⸗ 
reits zur Entſchei ung jr I Fälle der Verletzung des Eides in dieſer 


Art haben zum Theil ſehr harte Beſtrafungen hervorgerufen, und bei 
mehreren noch ſchwebenden ſteht Gleiches zu erwarten. In jüngſter Zeit 
erſt iſt in zweien folder Fälle auf monatliche Gefängnißſtrafe erkannt 
worden. Es kann daher Jedem bei der Declaration ſeiner Einkommens⸗ 
verhältuiſſe nur die größte Vorſicht und Genauigkeit zur Wahrung feiner 
Ehre angerathen werden. 


== Reif. Ze verfloſſener Nacht hatte ſich die Temperatur fo 
herabgemindert, daß nach Mitternacht Reifbildung erfolgte. — Heute 
Morgen ſtellte ſich Nebel ein, worauf ſchönes Wetter bei Oſtwind eintrat. 


Grünberg, 27. Octbr. [Stadtverordnetenwahlen. — Steno⸗ 

raphen⸗ Verein. — Lehrerwahl.] Durch Ablauf der Wahlperiode 
cheiden 13 Stadtverordnete aus, durch Tod ſind zwei ausgeſchieden. Die 
Ergänzungswahlen finden vom 12. bis 15. November er. ſtatt. — In der 
vorigen Woche wurde hier ein Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) 
gegründet. Es traten dem Verein ſofort 40 Mitglieder bei. Der Verein 
wird einen Unterrichts- und einen Fortbildungscurſus einrichten. Den 
Vorſtand des Vereins bilden Realgymnaſiallehrer Hartmann, Hauptlehrer 
Buckenauer, Kaufmann Bournot, Lehrer Wachter und Buchhalter Tſchernig. 
— Der Magiſtrat wählte den Gymnaſiallehrer Dr. Leeder aus Di. Dal! 
Br ne ordentlichen Lehrer am hieſigen Realgymnaſium. Die Zah 
er 


ewerber betrug 84. 
+ Sagan, 27. Octbr. Unglücksfall. — Seuche. — Kraut⸗ 
markt. — Neues Schulſyſtem.] Der Rangirer Liebig aus Polniſch⸗ 
Machen war am 26., Abends, dienſtlich beim Verkoppeln der Wagen eines 
Süterzuges, der auf den Glogauer Geleiſen rangirte, beſchäftigt. Bei 
Der iche muß er ausgeglitten oder ſonſt zu Falle gekommen fein. 
* Nun ging über das linke Bein des Bedauernswerthen und trennte es 
ran ie: dabei wurde ihm auch der linke Arm gebrochen. — Nach 
einer 1 vie des Herrn Regierungspräſidenten dürfen 8 der 
Maul: und Klauenſeuche auf den Viehmarkt in Neuſtädtel am 30. October 
Schweine und Rindvieb nicht aufgetrieben werden. — Der erſte diesjährige 
Krautmarkt war verhältnißmäßig gut beſchickt; 66 Wagenladungen ſtanden, 
dem amtlichen Bericht zufolge, zum Verkauf. Der Preis pro Schock be⸗ 
trug 2,70 bis 3,80 M., war alſo ein recht guter. Die nächſten Märkte 
dürften bedeutend mehr Waare aufweiſen. — Die letzte Laufſchule im 
Kreiſe Sagan iſt aufgehoben und dafür ein eigenes Schulſyſtem einge⸗ 
1 worden, und zwar in Ziebern. 
Gleiwitz, 27. Oetbr. (General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
fand bierſelbſt unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors & 


chink im 


Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

kr. Wien, 29. Octbr. Dem Vernehmen nach werden nach Zu: 
ſammentritt der Sobranje die Großmächte der bulgariſchen Frage 
wieder näher treten. ; 
k. London, 29. Oct. Nach einer Meldung der „Daily News““ 
aus Kairo ſind die Derwiſche von Obdurman wieder in Anmarſch 
auf die egyptiſche Grenze. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Arm.) 


Athen, 29. October. Außer dem Kaiſer wohnte dem heutigen 
Dejeuner in der Geſandtſchaft auch Prinz Heinrich bei. Außerdem 
waren Graf Herbert Bismarck, General⸗Lieutenant von Hahnke, von 
Lucanus, Kögel, Wittich, von Liebenau, von Seckendorff und Andere 
anweſend. Am Abend findet Hofball ſtatt. 

Berlin, 29. Octbr. Die Generalverſammlung der Laurahütte 
genehmigte die Bilanz und eine Dividende von 6 ½ pCt. General⸗ 
conſul Behrens und Bankdirector Raners wurden in den Aufſichts⸗ 
rath wiedergewählt, Geheimer Oberregierungsrath Glauer neugewählt. 

Tübingen, 29. Oet. Der Kanzler der Univerſität, Rümelin, iſt 
in Folge eines Blaſenleidens geſtorben. . 5 

Halle a. S., 29. Octbr. Der Litterarhiſtoriker Profeſſor Richard 
Goſche iſt heute Nacht plötzlich geſtorben. 5 

München, 28. October. Der Finanzausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer genehmigte 21 560 000 Mark für Doppelgeleiſe und erhöhte 
auf Erſuchen des Miniſters v. Crailsheim wegen der inzwiſchen überall 
geſteigerten Fabrikpreiſe und der Betriebsſteigerung die Poſition für 
neue Locomotiven, Waggons und Luftdruckbremſen von 10 188 000 
auf 10 961 000 Mark. 

Prag, 29. October. Ein von Hlinsko nach Skutſch geſtern ab: 
gegangener Perſonenzug der Nordweſtbahn entgleiſte ohne weiteren 
Unfall. Ein von Deutſchbrod nachgeſandter Hilfszug fuhr trotz der 
Warnungsſignale in jenen Perſonenzug hinein, wobei vier Paſſagiere 
verletzt wurden, wovon einer bereits geſtorben iſt. Die Gerichts- 
Commiſſion aus Chrudin iſt an der Unglücksſtätte eingetroffen. 

Petersburg, 29. October. Die Staatsbank macht bekannt, ſie 
werde bei Darlehen gegen Unterpfand von Zinspapieren 6, auf 
Specialtontocorrent, das durch Zinspapiere ſichergeſtellt iſt, 7½ pCt. 
erheben. 

Petersburg, 29. October. Der Jahrestag der Errettung der 
Kaiſerfamilie bei dem Eiſenbahnunfall von Borki iſt überall feſtlich 
durch Dankgottesdienſte begangen worden. Die Kaiſerfamilie wohnte 
dem Gottesdienſte in Gatſchina mit allen überlebenden Zeugen der 
Kataſtrophe bei, außer dem Thronfolger, welcher verreift iſt. In der 
hieſigen Iſaakkirche fand ein feierliches Tedeum ſtatt, dann Kirchen⸗ 
parade, welcher das diplomatiſche Corps und die Würdenträger bei⸗ 
wohnten. Im Börienjanle wurde ebenfalls Gottesdienſt abgehalten. 
Die Kirchen waren überfüllt. Auch aus der Provinz wird allgemeine 
Betheiligung bei der Feier gemeldet. 

Belgrad, 29. October. Dem amtlichen Blatt zufolge findet die 
Ergänzungswahl für Belgrad und Zaicar am 29. October reſp. den 
9. November ſtatt. Ferner veröffentlicht das amtliche Blatt die 
Penfionirung des Popen Alexahitſch, ehemaligen Präſidenten des 
Belgrader Conſiſtoriums, eines hervorragenden Mitgliedes der Fort⸗ 
chrittspartei. — Natalie beſuchte geſtern den Metropoliten Michael. 

Kairo, 28. Octbr. Ein amtliches Decret beſchränkt den Tabak⸗ 
anbau in ganz Egypten für das nächſte Jahr auf 1500 Acker (gegen 
600 Hektar), um die Einnahmen aus dem Tabak zu vermehren, da 
die erhohte Einſchätzung des letzten Jahres eine Beſchränkung des 
Tabakanbaues nicht herbeigeführt hat. 7 Sg 
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Glogau, 28. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,38 m. 
29. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,48 m. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 29. Oct. Zuekerbörse. 


5 (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) f 


28. Oetbr. 29. Oetbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend .. 15,90 — 16,20 16,00 16.35 
Rendement Basis 88 pC. . 1490—15.20 15,00 —15.35 
Nachproducte Basis 75 pCt. ꝗ ⁊P 10.50 — 12,00 10,50—12,20 
Brod-Rafünade fill... 163558 —.— —— 

Brod-Raffinade ...... . Er £ — 

Gem. Raffinade II. „ 26,7527 50 | 26.752750 
en Male Eee 50 1500-53 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte besser. 
Termine: October 11,60 M., November-December 11,75 M. Fest. 
Zuokermarkt. Hamburg, 29. October, 10 Uhr 28 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Bıeslau.] October 11,65, December 11.90, März 1890 
12,40, Mai 1890 12,65, August 1890 13,00. — Tendenz: Fest. 
Kaffeemarkt. Hamburg, 29. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Teleg:amm von Siegmund Robmow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] December 1889 79!/,, März 1890 75ù, 
Mai 1890 75¼, Septbr. 1890 74. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren: von 
Rio 10000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5 Points Hausse. 


k. Regullrungs-Oourse der Breslauer Börse pro Ootober 1889, 

(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 100, —, Galizische 

(Karl-Ludwig) 81,—, Lombardische 54, —, Mainz-Ludwigshafen 128, —, 

Oesterr.-Französ. Staatsbahn 100, —, Italienische Rente 93, 50, Mexikan. 

cons. Anleihe 96, —, Oesterr. 4% Goldrente 94, —, do. 4¼½% Papier- 

rente 72, —, do. 50% Papierrente —, —, do. 4½% Silberrente 73, —, 

do. 1860er Loose 122, —, Poln. Pfandbriefe 62, —, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 57, —, Russ. 1880er Anleihe 93, —, do. 1889er Anleihe 

92, —, do; Orient-Anleihe I 65, —, do. II 65, —, do. III 65, —, Türk. 
Anleihe conv. 17, —, do. 400-Fres.-Loose 81, —, Ungar. Goldrente 

86, 50, do. Papierrente 83,50, Bresl. Discontobank 115, —, do. Wechsler- 

bank 109, —, Oesterr. Credit-Actien 168, —, Schles. Bankverein 140, —, 
do. Bodeneredit-Actien-Bank 127, —, Donnersmarekhütte-Actien 86, —. 

Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 118, —, Verein. Königs- u. Laurahütte 
176, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 95, —, Oesterr. Banknoten 171,50, 

Russ. Banknoten 211, —, Egypter 93, —. 


—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 21. bis 28. Oct: 
Der Handel in geschlachtetem Geflügel hat bei regelmässigen Ein- 
lieferungen und eher etwas ermässigten Forderungen guten Verlauf 

enommen, wobei Gänse im Gewicht bis 10 Pfd. und Enten in besserer 
Önalität bevorzugte Beachtung seitens unserer Hausfrauen* fanden. — 
Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse 4,00 bis 1.00 M. 

r. ½ Ko. 55—70 Pf.), Enten 1,50—2,75 M., Hühner, junge, 80 Pf. bis 
1,30 Mark, alte 1.40 — 2.00 Mark, Hamburger Küken 1,10 bis 1,30 Mark, 
Kapaunen 2—3 Mark, Tauben 40 bis 60 Pf., Poularden, hiesige, 4-7 M., 
Brüsseler ete. 6,00—7,50 M. — Wild. Zufuhr von Rothwild, Hasen, 
Rebhühnern und Krammetsvögeln wäre reichlicher erwünscht gewesen, 
Rehe blieben reichlich angeboten und billig. Der Absatz ist im All- 
emeinen ein befriedigender gewesen‘ Im Grosshandel erzielten: 
thwild 30 bis 45 Pf, Damwild 35 bis 50 Pf, Rehwild 40 bis 
60 Pf., Wildschwein 28—40 Pf., Frischlinge 60—70 Pf. per ½ Kilo, 
Hasen 3,00—3,90 M. pro Stück. — Detailpreise pro Stück je nach Be- 
schaffenheit: Fasanenhähne 2,75-—3,50 M., Fasanenhennen 1,75—2,50 M., 
Birkwild 1,75—2,50 M., Krammetsvögel 15—25 Pf., Wachteln 35—50 
Pf., Wildenten 1,10—1,60 M., Krickenten 50 —70 Pf., Waldschnepfen 2.50 
bis 4 M., Bekassinen 60 —90 Pf., Rebhühner, alte, 80 Pf. bis 1.20 M., 
junge 1.20 —2 M., Rehkeulen 4,50—6 M., Rehrücken 9—12 Mark, Keule 
von Damwild 5—7 Mark, Rücken von Damwild 10 bis 12 Mark, Hirsch- 
keule 8—11 M., Hirschrücken 14—16 M. 


ck. — Berliner Eierberioht vom 21. bis 28. October 1889. Bei 
ruhigerem Geschäftsgange haben sich die Notirungen gut zu behaupten 
vermocht. Der Börsenpreis betrug für normale Handelswaare 3,50 bis, 
3,70 Mark, für Kalkeier auf 3,20—3,30 M., für ausgesuchte kleine oder 
beschmutzte Eier auf 2,70--2,80M. per Schock. Im Kleinhandel wurde 
je nach Beschaffenheit der Eier 75 Pf. bis 1,20 M. pro Mandel bezahlt, 
letzterer Preis jedoch nur für abgestempelte, garantirt frische Waare, 


f aale des „Deutſe u A > 5 : — — | : 
Conferens ſtatt. Deifeiben 8 feierte a en Breslau. 28. Octbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗E — m U.⸗B + 1,78 m. A Breslauer Spritfabrik Aotiengesellschaft. In der am 28. ab- 
ftorbenen Lehrer bes Ve irks voran. An der Gonferenz nahmen auch ſechs“ . , „23, Detbr., 12 üer Mitt OB. — m. Ha. — 1,43 a. gehaltenen Sitzung des Aufsichtsraths der Breslauer Spritfabrik Actien- 
Localſchulinſpectoren Thel. Nach der renz war ein g ames] Steinau a. O., 28. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,55 m. Steht. gesellschaft wurde beschlossen, einer im December zu berufenden, 
Diner. r . 29. Oet., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,48 m. Fällt. © eneralversammlung die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt 

Au Breslau 29. October. [Von der Börse) Die Börse Letzte Course, 


bot heute ein äusserst bewegtes Bild. Wiederum waren es Laurahütte- 
actien, mit welchen man sich fast ausnehmbar beschäftigte. Zur 
gestrigen Berliner stark herabgesetzten Schlussnotiz einsetzend, erfuhr 
das Effect vorübergehend einen weiteren mehrprocentigen Rückgang 
und zwar in Folge von Gerüchten, welche ungünstige Eröffnungen in 
— stattfindendon Generalversammlung wissen wollte. ‘Später, 
rn wieder Erholung meldete, hob sich auch hier wieder der 

reis, 80 dass der gesammte Abschlag gegen den Anfang nur ein 
Procent beträgt. Die beiden anderen Bergwerke folgten in mässigem 
Tempo den Bewegungen des leitenden Papiers. — Oesterr. Werthe 
lagen schwach. erst an der Nachbörse vermochte sich hierin die Ten- 
denz etwas zu heben. Rubelnoten und türkische Werthe fest, heimische 
Banken gefragt. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1%, Uhr}: Oesterr. Credit- 
Actien 168¾ —½ — ½¼ bez., Nachbörse 168½ bez., Ungar. Golarente 86½ 
bez., Ungur. Pablierrente 83¼ bez. u. Gd., Verein, Königs- und Laura- 
hütte 67 —178— 176%/g 17795 bez., Donnersmarckhütte 86% 
bis 86½ —½ bez., Oberschies. Eisenbannbedarf 119¼—118¼—119 bez., 
Russ. 1880er Anieine 9375 Gd., Orient-Anieine II 643), Gd., Russ. Valuta 


ultimo 211—210¼ bez., Türken 17¼ bez., Egypter 92% bez., Italiener 
. a u sg 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


merlin, 29. October. 11 Uhr 50 Win. Credit-Actien 168, 40. Laura- 

te —, —. Schwach. November-Course, 

Berlin, 29. October. 12 Uhr 30 Mm. Gredit-Actien 168. 40. Staats- 
bahn 100. 90. Italiener 93.40. Laurahütte 178, 40. Russ. Noten 210. 50. 
4% Ungar. Goldrente 86.40 Orieni-Anieine II 64.50. Mamzer 198,50. 

1sconto-Commandit 237. 90. proc. Egypter 92, 75. Türken 17, 20. 
Türk. Loose 80, 70. Ruhig. 

Wien, 29. October, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 314,50, 
Uarknoten 58, 35. 40% ungar. Goldrente 101. 30. Schwach. 

Wien, 29. Oct., 11 Uhr 10 Min. Oesierr. Credit-Actien 313, 75. 
Ungar. Credit 329, 25. Staatsbahn 235,5. Lombarden 126, 25. Galizier 
189, 50. Marknoten 58,37. 4% Ungar. Goldrente 101, 30, do. Papier- 
tente 97, 45. Elbthalbahn 220, 50. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 29. October. Mittags. 

Staatsbahn 199, 37. Lombarden —, —., i Ungarische 
Goldrente 86, 40. Egypter 92, 80. Laura —, —. Schwach. 
105 rte, 29. October. 30% Rente 87, 15. Neueste Anleihe 1879 
05, 85. Italiener 93, 95. Staatsbann —, —. Lombarden 
Egypter 471, 25. Behauptet. 
. Londenm, 29. October. Consols 97, — 4% Russen von 1888 
II 92, —. Egypter 93, —. Regen. 


Wien. 29. October, [Schluss- Course.] Fest. 
Cours vom 28 J Cours vom 
edit-Actien.. 315 50 314 50 [Marknoten . 58 37 
Bis.-A.-Oert. 234 75 285 25 4% ung. Goldrente. 101 40 101 25 
mb. Eisenb. 126 15 126 25 Silberrente .. . 85 90 85 75 
190 25 190 — Londoen 3 2 119 15119 15 

9 47½ 9 48 Ingar. Papierrente. 97 50 97 40 


Oredit-Actien 266, 75. 


— — — 
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Cours- O Blatt. 


Breslau. 29. October 1889. 


Berlin, 29. Oetbr. [Amtliche Schluss-Couree.) Pes“. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 28 [ 29. Court vom 28. 29. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 500 81 50 b. Reichs- Anl. 4% 107 40107 80 
Gotthardt-Bahn ult. 178 70 178 50 do. do. 31/0, 102 60102 60 
Lübeck-Büchen .... 199 — 169 60 Posener Plandbr. 4% 100 70100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 — 128 — do, do. 3½% 100 30100 20 
Mitteimeervahn ult. 118 — 118 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 40 
Warschau- Wien ult. 198 — 201 do. 3½% dto. 103 20 5 10 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 — 
Bresiau-Warschau.. 67 — 67 do31/,0/,St.-Schläsen 100 60100 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 30 100 20 
Bank-Aotien. , jo. Rentenbriefe.. 104 40 101 10 
Bresl.Discontobank. 114 20.115 Eisbabahnsprlorttiiä-Oblighfi 
do, Wöchslervank. 109 10 109 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
9 Oberschl.3½0% Lit. E.— —— — 
Deutsche Bann 171 901171 a 4 282 1879 103 © 
Disc.-Command. ult. 236 90 239 Sg 1200 ; ed Ir 
— R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 70 102 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 50.168 Austä 100 
Schles. Bankverein. 139 50,139 usländisohe Fonds, 


Egypter 40 92 90 93 10 
Inaustrie-Gesellschaftes. Issli nische Reset 93 40 92 40 
Archimedes 146 — 1146 


do. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 10 
Bismarekhütte 231 — 231 


Mexikaner 96 20 96 40 
Bochum. Gusssthl. .. 233 70/233 50 Oest, 4% Goldrente 94 — 94 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 —ı 50 — 


do. 4¼% Papierr. 72 90 73 — 
do. Eisend. Wagen. 182 — 181 90 do. 4½% Silperr. 73 20 73 20 
do. Pferdebahn. . 150 — 150 — do. 1860er Loose. 121 90/121 80 
do. verein. Oelfabr. 94 60 94 — Poin. 5% Pfandbr.. 62 20 62 20 
Cement Giesel. 149 25149 — 


do. Liau.-Pfandbr. 56,90 57 — 
Donnersmarekn. ... 87 — 87 20 Rum. 5% Staats-Obl. 96 60, 96 60 
Dortm. Union St.-Pr. 130 40;130 10 


do. 6% do. do. 106 80,106 0 
Eramannsärf. Spinn. 108 50 108 70 Russ. 1880er Anleine 93 40 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik 166 70,167 20 do. 1889er do. 92 50 92 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 181 50,181 20 do. 4½B.-Or.-Pfor. 98 — 1 97 80 
Holm. Waggonfabrik 183 50,183 50 do. Orient-Anl. II. 64 70 64 80 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 50,139 50 Serb. amort. Rente 84 40 84 40 
Laurahütte 178 60,176 70 17 20! 17 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 160 75161 25 4 180 70 81 — 
Obschl. Chamotte-F. — —| -- do. Tabaks-Actien 103 50103 40 
do. Eisb.-Bed. 20118 Ung. 4% Goldrente 86 30 86 50 
Eisen-Ind. 700211 do. Pavierrente .. 83 40 83 50 
do. Portl.- Cem. 80; 135 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. — 127 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 45171 10 
Redenhütte St.-Pr.. 50 142 50 | Russ. Bankn. 100SR. 211 30211 90 
do. Oblig.- . 40 115 5 Wechsel. 
Schlesischer Cement 20194 Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 10,120 London 1 Lstrl.8 T. 
do. Feuerversich. 


do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


.... Ss. — 22 


196 201195 
196 20195 90 
32 50; 32 70 do. 100 Fl. 2 
115 — 1115 — | Warsenau 100SR8 
Pıivat-Discont 40%. 
Glasgow, 29. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbres warrants 59, 6. 


Paris 100 Fres. 


do. 1 3 
8 
Wien 100 Fl. 8 


M. 
x. 
T. 171 
M. 169 
T. 210 60 211 — 
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Berlin, 29. October. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 


der Bresisuer Zeitung.) Fest. 
Cours vom 28. + 29. Cours vom 28. | 29. 

Berl. Handelsges. ult. 195 25 196 — [ Ostor.Südb.-Act. ut. 94 75 94 75 
Dise.-Command. ult. 238 — 239 62 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 128 37 131 — 
Oesterr. Credit. .uli. 168 75 168 87 Laurahütte ult. 177 62177 75 
Franzosen . . . . ult. 100 37/100 87 Egypter ut. 93 — 93 25 
Galizier . . ult. 81 50 81 75 Italiener ult. 93 37 93 37 
Lombarden ult. 54 37 54 25 Russ. 1880er Anl. ult. 93 25 92 12 
Lübeck-Büchen ult. 200 — 200 50 Türkenloose ....ult. 81 — 80 75 


Russ. II. Orient -A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Mainz-Ludwigsh. ult. 128 75128 50 
Marienb.-Mlawkault. 64 75 66 


Mecklenburger. ult. 163 75 163 


50 


Produceten-Eörse, 

Berlin, 29. October. 12 Unr 30 Minuten. [Anfangs-Conree] 
Weizen gelber! October-November 182, —, April-Mai 190. 50. Roggen 
October-November 165, 25. April-Mai 167. — Rüböl October 70, 50. 
April-Mai 60, 80. Spiritus 70er October 32. 50. April-Mai 32, —. 


Petroleum loco 24. 60 Hafer October 158. —. 

Herlin. 29. October. [Senlussbericht.] 

Cours vom 28. 2 Cours vom 28 29. 
Weizen p. 1000 Kg. Küäbdö! pr. 100 Kgr. 

Flau. Besser. 2 
Octbr.-Novbr. ... 182 75181 75 October 70 — 70 90 
April-Mai 191 50190 25] April-Mai 60 60 61 — 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt, 

Flauer. Flauer. 

Oetbr.-Novbr. .. . 166 — 165 — ] Loco 70 er 33 — 32 50 
Novor.-Decbr. ... 166 --,165 — ] October 70er 32 80 32 30 
April-Mai .. . .. 167 50,166 50 Novbr.-Decbr. 70er 31 — 30 80 


Hater pr. 1000 Kgr. 
October 157 50 157 
Novor.-Decbr. . 155 — 154 50 

Stettin, 29. October. — Unt — Min. 
Cours vom 28. 29. 


April-Mai.... 
Loco 50 er 52 50 
50 er 51 50, 


Cours vom 28. 29. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. ; 
Octbr;-Norbr. «+» —1 69 20 
April- Mai 


Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 69 
Octbr.:Novbr. ... 61 — 
Novbr.-Decbr. ... 
April-M ai 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 


181 — 180 — 

181 — 180 — 

187 50 186 50] Spiritus. 
r. 10000 


Oeibr.-Novbr..... 160 50 159 50 Loco 2 31 90 
Novbr Decbr. 24161 159 50] Octbr.-Novbr. 70 er 30 80 30 80 
April- Mai 164 50 163 50 Novbr.-Decbr. 70 er 30 50 30 50 
Petroleum loco. 12 15, 12 151 April-Mai.... 70er 31 60 31 70 


„ Breslauer Blermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier) 
Von der . Woche ist keinerlei Aenderung gegen früher zu 
berichten. Bei ziemlich unbedeutenden Zufuhren und guter Nachfrage 
hielten sich Preise doch auf dem vor wöchentlichen Stande. Im Engros- 
geschäft erzielten frische, grosse Eier 3 M. per Schock, im Kleinhandel 
3,10—3,15 M. per Schock und 80 Pf. per Mandel. Kalkeier waren au 
2,80 M. per Schock lebhafter als zuvor gefragt, . 5 
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ro 1888/89 vorzuschlagen, Die Ae eib cg e, sowie die Rück- verlangen, dass zwischen der Warschau-Wiener Bahn und der Regie- Familiennachrichten Bückeburg. a. Henning von 


gen in die beiden Reservofonds wurden wieder reichlich bemessen; rung derjenige Gewinn getheilt wird, der über 6 Rubel oder 10 pCt. Lücken, Maſſow. 

5 letztere erreichen einschliesslich der diesjährigen Rücklagen eine Höhe Dividende hinausgeht. Die erstere Maassnahme, die Theilung der Verlobt: Frl. Paula v. Baum⸗ Geſtorben: Herr Riltmeiſter a. D. 
1 von 448 823 M. und repräsentiren 21½ pCt, des Actiencapitals. Nach] Einnahmen zwischen der Warschau - Wiener und der Iwangorod- | bach, Hr. Hauptm. Hugo Laue, eodor Beelitz, Berlin. rau 
R Mittheilungen der Direction betrug der Umsatz in Breslau und den Filialen | Dombrowo-Bahn, scheint ale beseitigt angesehen werden zu dürfen.] Marburg-Saarbrüden. eheimrath Wilhelmine Poh⸗ 


ca. 197, Mill. Liter, wovon ca. 15½ Mill. rectificirt und ca. 4 Mill.] Dagegen besteht die Regierung auf der Theilung des über 10 Ct. Verbunden: Hr. Hauptm. Georg laudt, geb. Schauß, Berlin. Hr. 
Liter als Rohspiritus abgesetzt wurden. In den beiden ersten Monaten] Dividende hinausgehenden Gewinnes, ja es scheint, als ob die Re-] v. Bülow, Frl. Käthe Schmidt Geb. Regierungs- und Baurath 
des neuen Geschäftsjahres hat sich das Geschäft ziemlich lebhaft ge- gierung es sich angelegen sein lassen will, die Dividende der Bahn Greifswald. [a. D. Herrmann Wurffbain, 
staltet; es wurden in diesem Zeitraum ca. 3 Mill. Liter rectiſteirt und überhaupt nicht mehr über dieses Niveau hinaus gelangen zu lassen. Geboren: Ein Knabe: Hrn. Cor⸗] Arnſtadt i. Thür. 

abgesetzt. Die Rectificationsprämien sind zwar gedrückte, doch ist] Denn nunmehr fordert die russische Regierung auch noch, dass die vetten⸗Capitän Freiherrn von Prachtroſſe frische 


Aussicht auf Besserung vorhanden, weil der lang erschnte Export sich 
eingestellt hat. 


L. Ueber die. Erkennungszeichen gefälschter englischer Bank- 
noten wird uns aus London geschrieben: Das einfachste Mittel, um 
gefälschte englische Banknoten zu erkennen, besteht darin, dass man 
dieselben mit der Zunge oder einem Schwamm leicht anfeuchtet und 
alsdann gegen das Licht hält. Wenn die Note echt ist, wird das 
Wasserzeichen noch deutlicher erscheinen; dagegen verschwindet das 
Zeichen allmälig, wenn sie gefälscht ist. Jede Banknote, welche bei 
der Bank von England zur Anszahlung präsentirt wird — die durch- 
schnittliche Anzahl betrügt davon täglich 40000 Stück — wird von 
den Prüfungs-Inspectoren der Bank genau untersucht. Diese erkennen 
durch ein auf der Banknote befindliches geheimes Zeichen, von welchem 
das grosse Publikum keinerlei Kenntniss hat, schon auf den ersten 
Blick die Echtheit einer jeden Banknote, 


»Der Aufsichtsrath der Itallenisohen Mittelmserbahn beschloss 
in seiner am 25. d. abgehaltenen Sitzung, wie bereits telegraphisch 
gemeldet, der für den 28. November einberufenen Generalversammlung 
für das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr 27½ Lire Dividende gegen 
29 Lire in, 1887/88 zur Vertheilung vorzuschlagen. 

Die Gesammt-Einnahmen in dem abgelaufenen Betriebs- 


Warschau-Wiener Balın ihre Einnahmen in einem von der Regierung 
eben stipulirten Maasse zur Amortisation ihres Capitals verwende, und 
diese Amortisation soll bereits für das laufende Jahr erfolgen. Die 
Generalversammlung wird sich mit dieser Forderung der Regierung 
zu beschäftigen haben. Welchen Ausgang aber auch die Versammlung 
der Actionäre nehmen wird, so werden diese sich kaum mehr dem 
Eindruck verschliessen können, dass die Regierung fest eutschlossen 
ist, selbst durch die rigorosesten Mittel die Rentabilität der Bahn so- 
bald als möglich in starkem Maassstabe zu schinälern, um so die Bahn 
möglichst billig erwerben zu können. — Die „Birsch. Wjedom.“ be- 
richten, dass in Kürze eine Specialcommission zusammentreten wird, 
die sich aus Vertretern des Finanz-, Communications- und Control- 
ministeriums zusammensetzen wird zur Durchsicht und Abschätzung 
des Vermögens, zur Bearbeitung des Projectes der Verstaatlichung der 
Warschau-Wiener Bahn. 

— — — —— — Eh 


Litterariſches. 
Der Schwarzwald von Wilhelm Jenſen. Mit vielen Iluſtrationen. 
1 von H. Reuther in Berlin. Von dieſem Prachtwerk, auf das 
wir bereits unſere Leſer anläßlich des Erſcheinens der erſten Hefte 
aufmerkſam machten, liegen nunmehr 9 Lieferungen vor und es ſollen die 


Vitzthum von Eckſtädt, Darm⸗ 3 

5 gun. e P> * Cabliau das Pfd. 40 Pf. 
ädt, Schmartow. Hrn. 11 

von Wimmer, Godullahütte. Mittel- u. grosse Zander, 

gr le: Dun — 9 85 das Pfund 60 und 70 Pf. 

Frhrn. von Seckendorff, Berlin. T 

Hrn. Hauptm. Adolf v. Miiller, Paul Neugebauer. Nr. 46. 


"uaßun;puey 
ERTTTOTTERTGTS 


Lyucker, Friedrichsort. Herrn] das Pfund 50 
Lieutenant Georg Frhr. Schenk Fiusshechte, 2 00 Fl, 
u Tauteuburg, Partſch. Hrn. 


econd⸗Lieutenant Louis Graf Schelllisch, das Pfd. 25 Pf., 


(im Ausschnitt), 


Ohlauerstr. 
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5 i. Auswahl, al : 8 
Gerahmte Bilder seseherke n . . 


jahre stellten sich au. . RE . Lire 119 344 572 e eee e eee e Das 
— v ů Werk hat vollſtändig gehalten, was es verſprochen hatte. Jenſen ver⸗ A „wi | > 
EEE TER 1 a a ae ſteht es, den Anker lien Stoff in feſſelndſter Weiſe darzuftellen, er führt FEET Binde ee EEE 
, FETT BE RT Re 5 > uns in die Geſchichte des Schwarzwaldes, feiner Burgen, feiner. Klöfter Schäff 3 N l Kohlen-Anzünder — 

Aus diesen Beträgen entfallen auf die Gesellschaft in und Ortſchaften ein, dazwiſchen der Sage gleichfalls Raum gönnend. er 8 elle 4 1 5 

Folge des Betriebsüberlassungsvertrages: ; Aber auch den Illuſtratoren iſt wärmſtes Lob zu ſpenden. Ja, man kann Bequemſtes Anfeuern. 1 Anfeuerung koſtet ¼ Pf. 
aus dem Haupt nete IT ... .. . Lire 72241487 trotz der Vorzüge des Textes oft zweifelhaft ſein, ob dem Text oder den „ „ Von 25 Ko. = M. 2,60 an frei Haus. 
. m Nebennetz . . . . . . . b 4 5 3726 819 Illuſtrationen die Palme gebührt. Die Vollbilder: Gn Bauern bei Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial- u. Droguenhandlungen. 
Hierzu Einnahmen und Stückvergütung wie Spesen . „ 3345 759 der Hochzeit, Schapbacherin vor einem Bildſtock, Baden⸗Baden, Triberger N. Schäffer, Harzproducten-Fabrik, Klosterstr. 2, Teleph. 59. 


Lire 79314065 


Waſſerfälle, Freiburg u. A. der Maler Wilhelm Haſemann, Max 
E Die Betriebsausgaben stellten sich auff „ 78 387 085 


Roman und Emil Lugo u. A. find wahre Meiſterwerke, ſowohl was i Angekommene Fremde: 


N bleibt Nettogewinn Tire 520 980 Zeichnung ale Holzſchnitt betrifft, aber auch jede der vielen Terkilluſtrationen Mater weisser Adler, Liner, Bürtbifhöflicher [Dr. Weiß, pratt. Arzt, Neu: 
8 Hierzu Zinsvergütung des Staates 5,79 pCt. Brutto auf verräth'den Griffel des Künſtlers. — Verſäume keiner unlerer Leſer, be: Ohlauerſtr. 10/11. Canteral » Director, Jo- mittel walde. 
5 das Actiencapital von 135 Millionen RE ne ae 7820000 |fonbders aber kein Freund des Schwarzwaldes, ſich das Werk von feinem Fernſvrechſtele Nr. 201. ] hannesberg. Frankl v. Hohwart, Dr.med., 
8 r Vereines 1587 986 | Buchhändler vorlegen zu laſſen. Graf Rittberg, kgl. Kammer- Wiesner, Rechnungsrath, g Wien. 
a Vortrag aus 1887/88 eee e 35 879 Die Malerei auf der 1. Jahresausſtellung 1889 zu München. herr u. Rigtsbeſ., Modlau. Jauernig. Döring, Kfm., Brieg. 
{ „ 5 . 9 5 f a 
g a 1 9 670 845 Ein Rundgang durch den Glas⸗Palaſt. München, Verlag von ©. Freund.] Berg, Obering., Halle a. S. Hötel du Nord, Frau Kfm. Mautner, nebſt 
Der Die Unkosten einschliesslich Einkommensteuer betrugen 2 316 100 Das vorſtehend bezeichnete handliche Buch giebt einen vollſtändigen Ueber⸗[ Schmidt, Kim. Koln. Neue Taſchenſraße Nr. 18. . Tochter. Trautenau. 
f ; ; 7775 | blick über alle auf die Austellung gebrachten Gemälde, da Verfaſſer be: Crohn, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. [Peister, Mählenbeſ., nebſt 
bleibt Relügew inn han N Lire 7324745 [blu h # 1 + einigen Bild m Nechtsanw., Thorn. Fehr. v. Fircks, Oberſt, Goſel. Frau, Hammer. 
Aus dieser Summe sollen zunächst der Resefvefonds statutenmässig müht war, „keinen Maler unerwähnt zu laſſen“. Bei einigen Bildern | Aronfon, Rech eiwiz. Wernich britbeſ., Halle Kauffmann, FJabritant NP 
8 dotirt, dann 5 pCt. Zinsen auf das Actiencapital gezahlt, dem Auf. hält ſich der Verfaſſer länger auf, andere fertigt er ſummariſch ab. Eine Breyer, Offizier, ee ernicke, Jabr es en N — — 
sichtsrath die vorgeschriebene Tantième vergütet, Sie üblichen Ab- Allgemeine n über die Bedeutung der Ausſtellung leitet die Schomer, Kfm., et W NER Sg Bes; 2 8 
* schreibungen auf Gründungsspesen vorgenommen und 2½ Lire Super-] Ausführungen des Verfaſſers ein. 1 Kleineh, Kfm. Berlin. W — 


dividende auf die ausgegebenen 270000 Actien vertheilt werden, 
während 40 808 Lire auf neue Rechnung vorzutragen sind. 


® In Angelegenheit der Warschau-Wiener Bahn gehen dem „Berl. 


Europäiſche Wanderbilder. Nr. 156, 157. Der Kurort Gieſt⸗ Kin, Neuftadt. Rother n. Fam., Grottkau. | Schubert, Kfm., Waldenburg. 
hübl⸗Puchſtein bei Karlsbad und ſeine Quellen. P Von Dr. G aftl. Ver: ur Dir., Nicolai. Religer, Chemiker, Lodz. Haske, prakt. Thierarzt, 
lag von Orell, Füßli u. So, Zürich. — Das mit 28 Illuſtrationen von Frau Schönawa, Ratibor- Dr. Hinſch, Arzt, Görbers⸗ Trebnitz. 


Br" R Wer . a { . ferti ückte Bändchen enthält eine ganz vor⸗ iedrich l 
Tgbl.“ von zuständiger Seite die folgenden Auslassungen zu: Nicht] J., Webers kunſtfertiger Hand geſchmückte 4 bammer, dorf. Jriedrich. Ing., Halle. 
5 8 ung 8 3 > E A 
5 blos in Deitfkhland, sondern auch in den den Verhältnissen näher e en des Fe Selen nd len 8 Frau Schroder, Ratibor] Meyer, Kfm., Leipzig. Seinert, ie 8 
* stehenden polnischen Kreisen vermag man sich noch kein klares Bild] Gießhübl⸗Puchſtein, feines . ine Ng, £ hammer. Biber, Kfm., Köln. Froͤhlich. Kfm., Sohrau⸗ 
5 : \ Pa, er A F ; giebt Auskunft über Unterkunfts⸗ und Aufenthaltsverhältniſſe und ſtellt Afer, Kfm., Heyda. Quandt, Divifions-Piarrer, Kaulbarz. Beamter, n. Frau, 
8 davon zu machen, in welcher Form die russische Regierung ihren ch ausführlich in Wort und Bild die Umgebung des Ortes und von Schäfer, Kfm., Hey . 0 ; 
Entschluss, die Rentabilität der Bahn unter allen Umständen stark auch ausführlich in Wort und dar Gi 9 l 19 lleberſichtsk 5 „Heinemanns Hotel f Berlin. Wierus zow. 
herunter zudrücken, zur Ausführun ingen, und wie sie ihren Ent-] dort zu unternebmende Ausflüge dar. Eine kleine eberſichtskarte der zur goldenen Gans.“ Staub, Ratibor, Hötel de Rome, 
unter zudrücken, zu ısfü g bringen, und wie sie ihren Ent- a 8 U N ( 2 
schluss dem Widerspruch gegenüber aufrechterhalten will, den die ud 1e Race ea Dee Doaen An a Fernjprechſtelle Nr. 688. Kühſel, Kin, Hamburg. 0 re 125 
2 letionäre i inberuf‘ 0 > ; 1 7184 er „Europallche de! Ehren, uns Rag eſierska, Rgisbeſ., Weißenberg, Kfm, n. Gem.] ernſptechſtelle 77 T. 
Pf ͤ Dale ee ae und durch Ungarn. Die Schilderung der herzlichen Fahrt von Wien an il: Bofen. en Sofia. Irhr. v. Mannerheim, Lieu, 
jenem Entschlusse durchaus festhält. Nach dem Statut der Bahn steht vg 100 8 5 . uf v. Popiel, Reutier, Krakau. eee . RN ag er 
s 5 x; = ; ; = 8 Imendör 5 5. : . 1 . „Br r Rofenfeld, Kfm., Polen. v. Tomaſchewski, Rittmeiſter, 
der Regierung das Recht. au, auf eine 1 gabe dat 8 Oderberg nach Budapeſt (II. Bändchen) und von Wien, Oderberg 8 la. ar ö 2 nn a, Ser Aaliſch. 
ahn zu dringen, sobald die Dividende 10 P. acent erreicht hat. Auf er i : 1 d Cohen, Kfm., Han 8 ch Juß, 1055 ; 
ieser Grundlage eine Herabsetzung der Tarife zu fordern, hat die Re-|UNd Budapest in die A en 3 bon Forlotting, Kfm., St. Louis 0, Glogau.|d. Boborikin, Lieut., Kaliſch. 
rn 1 e die Has: ice Karl Siegmetb geführt. Zahlreiche, meiſterhaft ausgef rte Itluſtra⸗ Feten s, ee em Elfaß. Fr. Babeltbef. Schück u. een 
gierung aber bisher stets unterlassen, weil die Ermässigung der Tarife J. Weber und mehrere überfichtlich gezeichnete Karten machen 5 . nebſt u 
N Inischen Industrie zu statten kommen würde, welche zu fördern tionen von J. 57 5 u ; 2 Fanto, Kfm., Berlin. Ratibor. Neumittelwalde. 
der polnise 5 e ere a 9775 2 auch dieſe Wanderbilder „nach und durch Ungarn“ zu kleinen Kunftiwerken, [5 0 Rawetzki Ar ; 
f die russische Regierung mit Rücksicht auf die Interessen Gross-Russ- die der reiſeluſtigen Menge und den Freunden der Länder: und Völker⸗ Bertram, Kfm., Barmen. Rawetzki, Stadtr., See 3 an Fan 
f eig itzt. sole tänd die Re- die x 3° 2 3 3 Epner, Kfın., Landeshut. eld. Löwenberg, Kfin., Gulnfee. 
F — 5 VCC pande nicht wars genug können empfohlen werden. Waſſerburger, Afın., Berlin. | Hötel z. deutschen Hause. | Heremann, Kfm. Berlin. 
— — vorzugehen, von denen in jüngster Zeit mehrfach die] Berichtigung. In * 8 11 Leser Zeitung iſt 775 ra pas Schönewald, Sei a na. e in 
Rede gewesen ist: einmal eine Theilung der Einnahmen zwischen der „ Litterariſches“ an zweiter Stelle beſprochenen Romans: „Da lige, annover. ] \ 2 8 ar 8 e 
Warschau-Wiener und der Iwangorod-Dombrowo-Bahn und ferner zu | Rußland“ zu leſen. 2 8 Stalitki. Kfm., Halda. Dürfchlag, Pfarrer, Schiroth. Kfm., Mitielwalde. 
. Courszettel der Breslauer Börse vom 29. October 1889. | 
B 7 9 En 
f Amtliche Course (Course von 11-129, Uhr). N . Breninu, 29. October. Preise der Cereallen. 
5 Deutsche fonds. £ vorig. Cours. ee 72 n Court. heut Cours.] Festsetzungen der städtischen Markt NotirungerConmission, 
5 en e |64,1114413.90 ba 114,75 490460 | ute ‚mittlere gering.Waar. 
K Bresl, Stdt-Anl 4 |10175 B 101% ba * PR a 30 103, & — & | d6, Wechslerb. 417,16 109,0 baG 100, G SI ner 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niede. höchst. miedr. m 
25 D. Reichs ar, 045 f 8 R.-Odor-Ufer fl 10250 be Je 10 5000 b2)= Söder. Orcte 00 % — re 5 1.6, 7% Te 0 ale a TG 
"> do. o. 3½ 102,75 75 bz — 9 2, y esterr. Credit. 8/9 “ö16. — __ == ggg Weizen, weiss . 18201 18|-—117,60117120116,60716110 
8 Liegn. Stdt.- Anl. 3½ —- = ET Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver..6 4 1388 bz [140,254 Wa] Weizen, gelb . | 18; 10] 17180] 17501710] 16/50| ı6] — 
k u sl au 12 = 8 5 zum Bezug von preussischen 3½% Consols do, fe In 595851 6 1127,09 bie Roggen 17110 1691670164 Ae . u 
j d. 0. 2103,20 bz 3, laufende Zinsen bis 1./l. 1890.) ürsenzinsen #5 Erorent, „7 Gerste. . 16080 1615701580 1415 
1 90. Schulden 3% 00 0 10000 0 abgestompel F Industrie-Papiere. Nate 3.0.0236 1% 18 60] 13140115123] 14130 
K BEE es lo7 le? 2 nicht abgestempelte | — AT ö -Zi Ausnahmen angegeben.] Erbsen 17 —1 16150} 161. — ll „ 
5 Pras. Pr.-Aul. 55, ¼½— 2 == laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent nah gegeben. Er festselzungen der Handelskammer-Commission. 
hl. altl. 3 ½ 100.25 b 100.10 G APR Dividenden 1887. 1888. 9 \ 5 Fa . 
ee orte 85 3½%100 25 "sa 100.25 b abgestempelte * bz e bac Archimeden. 10 1 10 158 feine mittlere brd. Waare. 
1 = Rusticals. 312110005 62 100,25 b nicht abgestempelte] — 2 Bresl. A.- Brauer. 0 | - — MR * 8 0 x 
| do. Lit. G.. 31,|100,25 52 100,25 vad Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 40. ee, 2 Rape . les! 5 A > 
do. Lit. BD. 3½ 825 8 0 5 5 9 4 Frocent. Ausnahmen angegeben. a Spe 0. 10 4 5 12800 bz 129.00 ebz e — 2 | 50 128 5 
do: lt. . ...;; 4 100.890 ' ividenden 1887.1888. S e Sonn: mmerr e 
nt ; i 60.6 100,60 B 780 Pi 14 — = do. Strassenb.) 6 | 7 149,75 B 31500 B m PoE E 
5 90 85 FR 4 Se as 2% Gain CG. Tudw 40 — — do Wagenb.-G.] 5 9 182,00 0% 83 Schlaglein .....; 2150203018 — 
5 Rustieate 4 2 100,65 B 190,60 B Lombard. p. St. 1 er 4 w Donnersmrekh. | 0 | 3 [8686,1585,75| 86,75 bz ie Hanısaas........ a RE I 
Br a re) be, — ; 3 Eh 741 955 Erdmusd. A.-G.] 0 | 6 | — Kt &) Kartofiein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09--0,10 M. 
: do. do. |4s = a Mainz Ludwgsh.|4'/,|4!/, 125,00 G 128,00 G Frankf. Güt.-Eis| 6¼0¼4½— 5 = 
2 55 u 8 = - 2 B 2; ee 55 677 0 = 0-8. Eisenb.- Ed O 5½ 119 So½54d8. 148.75 618. 20 Rreslau, 20. October. (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Posener 4 100,60 G 100,75 bz *) Been NN en do. Portl.-Cem.!} — [10 125.90 Bjge. 136,00 Bjge.| Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,50—29,00 M. — 
do; do. 131,,1100.10805 bz 10010320 bz — — —— — Oppeln. Cement] 2½ 6 - |128,00 bz x31127,500zB E Weizen-Semmeitmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26.00 bis 
Centrallandsch. 3½ ei = € Ausländische Se 5 BE 8 10½ en — 88 — 85 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 3 5 — 1 8 
zentenhr., ; Egypt. Stts.-Anl.]4 ] 92,75 8 92.90 : 0. pf.-COoC[C— 8½ — pr Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
& 0 Reh 10288 5 25 4 kalten, Rente. 5 93,65 bꝛkl. 3.80 93,35 G 5 do. Feuervers.| 31 ½0 1 ¼½p. St. — p. St. — Fobrikät 9810880 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener 4 — — do,Eisenb,-Obl.3 158.25 BK l. 8, 40bz 58,15 bz do. Gas- A.-G. 6 6⁰ — 77 100 kg incl. Sack 25,50 26,00 M. — Futtermehl, per Netto 
N Schl. Pr.-Hilfsk.|4 10100 0 abgest. 100,90 G abgst.] Krak.-Oberschl./4 99,75 G 100,50 B do. Holz-Ind.| — |9 [141,50 B. 1141,00 B 100 ug in Käufers Säcken: a. inlündisches Fabrikat 10,20 bis 
5 doe d 3½100 5 B 8 100.30 B 8%.) 40. Prior.-Act4 | — — do. Immobilien] 5½ 6. 11800 8 11800 8 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9, 10 —9, 80 M. 
f 2 v FE e ae bebe ee eee Breslau, 20 Octor. [Amtlicher Producten-Bürsen- 
l Hyooth.-Pfandbrief 4 Oest.Gold-Rentel]4 | 94,20 B 94,20 bzkl.fehl.| do. Leinenind. .| 6½% 77,1129,50 G 139,25 B Bericht]: s Bogen (por 1000 Kgr.) fest, gekündigt 
N in- u. ausl. ypoth.-Ffandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 4½ — — 7 do. Cem. Grosch. 11½18½ — nz — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per October 
F Goth. Gr.-Or.-Pr3Yg] — — do. do. / N. 4½ — — do. Zinkh.-Act.| 0½ 9 19650 G |156,00 8 510 Gd., Oetbr.-Novbr, 171,00 Br., Novb.-Decbr. 170,00 Be, 
E Russ. Met.-Pf. g. 4½ — ar do, Silb.-R.J/J.4/,| 73,95 bz 73.25 bz do. do. St.-Pr. 6½ 9 19650 @ 1196,00 8 April-Mai 169,00 Br. 
75 Seu Bod.-Orcd. 3a Bi a I. — an 1. do. do. 4/0.4%½% 73.30 6 en E Siles.(V.ch.Fab) 50 6 3 5 1138,00 B: Hafer (per 1000 Kilgr.) er . be 
do. rz. à 22 ’ % S do. Loose 186005 122,25 B 2,09 Laurahütte 5 2 2.181 5 75000 5 155,00 Gd., October- November 155,00 6d. ovbr.- December 
2 do. rz. à 110 ½ 110,50 ba@ 111,00 B S Poln. Pfandbr..|5 62,20 G 62,10 8 Ver. Oeclfabrik.| 5½/ 5% 95.00 8 95,25 8 155.00 Gd, April-Mai 158,00 Br. ; : 
€ do. rz. à 1005 |103,50 B 10350 B „ 40. do. Ser. V5 — — Zuckerſ. Fraust.] 14 18 168.00 G 1109,00 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 
5 do. Communal. 4 eg Zar - do, Liq.-Pidb.l& 97,00 B 57,90 B me Hear: "Ausländisches Papiergeld. loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per October 
5 — — Rum. am. Renteſt | 85,50 B 85,50 bzB Oest. W. 100 Fl. . 7,40 bz 171,50 bz 70,09 Br., Octbr.-Novbr. 66,00 Br., Novbr.-Decbr. 66,0% Br. 
L Brsl. Strssb. Obl. 4 | — = 25 70 Her 5 96.80 B) 6,70 B tuss. Bankn, 100 SR/211,60 bz 211,75 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel, 50 u. 70 Mark, 
7 Duntsmkh. Ob | — | 7 40 SN 5 106.50 b 06.50 0 W Woechsel- Course vom 28 October, Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, — 
x ı Henckel’sche 4 188 15 a 20 106.59 Amsterd. 100 FI. 2½ 5 J. 168,40 G gelaufene Kündigungsscheine —, per October 50 er 50,0 Br., 
E Fartial-Obligat. 1½ — zn lee re ER do. do. 2½% 2 M.t67,70.G 5 70er 31,00 Br., Novbr.-Decbr. 70 er 29,50 Gd., April-Mai 70 7 
gi 8 gat. “ 3 0 — si, . . - d € a ı 
1 ö ig.(5 — — 1889er ; ‚Sul 8 T. 20,985 b2G 31,00 Br. . ö 
f Baursbütte Of. iR 101,00 G 2 au e wi 6475 G 604.75 B 5 ; 1 — 5 3 M. 2032 B "Zink (per 50 Kilogr.) G. v. Giesches Erben W. H.- Marke 
27 8 1 18 244 1 1 104.00 G do. Dr.- ni, 9 5142 510 1 > 5 T 80.75 B 22,75 bez. 5 N | 
1 O. S. Eis. Bd. Obl. 4 104.00 G 1 5 een ze TR Paris 100 Fres [3 8 T. 75 8 
25 T.-Winckl. Obl.|# 10100 B 101,00 B Serb. Goldrentels = & do do,. 3 2 II. — Kündigungs-Preise für den 30. October: 
5 5 12 . ’ , Türk. Anl, conv. ! 17.25 bz 17,25 6 Pa fen far pen Roggen 171,00, Hafer 155,00, Rüböl 70,00 Mark. 
v. Rheinbaben- aller fi G 8100 6 Petersb. 100 8R.5½ 3 W. gg 800 x 
sche Klug. Obl.— 10000 B 100,00 B do.400Fr.-Loose| fr | 80,90 ba 56.35 40 b. Warsch. do. 5½ 1.211,30 B Spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
* . .:.... ERLEBT de dd 4 | 86,40 bz 86,35 1 Wien 100 Fl. 4 2 3 711709 6 6 für den 29. October; 50er 50,60, 70er 31,00 Mk. 
5 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do, do, Kleine — | — nee eu E 
B-Wsch.P.-Obl.5 | — | > | do. do- 990 965 575 9850 5 5 te x nn ns 
2 hl. Lit. E. 31 0 0 Pap. -Rente ſõ 3,5570 bz 3.5 5 5 8 — IP sank 
227272... A DEE AA "ath; L. d. inserarentheil: O. Meltzer; sämtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresieu. 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Me ; Be ’ Se 
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